{ :
Einfuhr
Mill, Mk.
41814 1005
Glas und Glaswaren . 15,1 10,8
Tonwaren . . + . 0,2 7,0
Papier- u, Pappwaren 24,8 21.8

Bisher haben sich jedenfalls die fast allgemein ge-
dufierten Befiirchtungen, als wiirde die chemische Industrie
unter den neuen Zolltarifen grofie Absatzgebiete verlieren,
nicht in dem vermuteten Umfange erfiillt. Vor allem hat
sich die Aufnahmefihigkeit des innern Marktes im Jahre
9ot wie in den Vorjahren noch weiter gehoben. Allerdings
ist der Absatz nach manchen Lindern, wie Osterreich, Amerika usw..
erschwert worden, andererseits aber hat allein die deutsche Farben-
industrie ihren Absatz an kiinstlichen Farbstoffen im Jahre 1g06

um nicht weniger als 27 Mill. Mark steigern kénnen. Da auch in
den Industriezweigen, deren Export sich etwas gegenitber den
Vorjahren vermindert hat, zu iibertriecbenen Besorgnissen fiir die

Zukunft zurzeit wenigstens keine Veranlassung vorliegt, so wird

man hoffen konnen, dafl auch spiter in den Jahren des Riick-
ganges, wie er erfahrungsgemifi stets nach Perioden der Hoch-
konjunktur, wie es die Jahre 1905 und 1906 waren, einzutreten
pflegt, die deutsche chemische Industrie sich der auslindischen

Konkurrenz gegeniiber wie frither gewachsen finden wird,

VIL. Kapitel.
Die einzelnen Zweige der chemischen Industrie
und verwandte Gewerbe.!
Die folgende Ubersicht iiber die Lage der chemischen In-
dustrie in den letzten Jahren soll nur zur schnellen Orien-

tierung iiber die v

tschaftliche Bedeutung und Entwicklung der
B =1

einzelnen Zweis der chemischen Technik dienen. Deshalb ist

landwirtschaftlich- chemischen In-
ibrikation, Spiritusbrennerei, Brauerei usw.), die Gummi-
industrie und die Industrie der Fette und Ole, welche zwar der Berufs-
genossenschaft der chemischen Industrie angehért, deren Erzeugnisse aber

} Hierzu rechne ich vor allem die

dustrien (Zuckeriz

in der Reichsstatistik gesondert von den chemischen Produkten aufgefihrt
werden,
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auf eine Schilderung der chemischen Fabrikationsmethoden hi

Verzicht geleistet worden. Als unentbehrliche Erganzung

rein wirtschaftlichen, knappen Schilderungen mufi deshalb d:

Studium der chemischen Technologie hinzutreten.!
In der folgenden Ubersicht ist nachstehendes Einteilungs-
prinzip benutzt worden:
[. Brennstoffe und Nebenprodukte,
[[. Erze, Metalle, Metallsalze mit Ausnahme der Ve

ndungen

der Alkalimetalle, der alkalischen Erden und des Magnesiums,
III. Verbindungen der Alkalimetalle, der

ischen Erden und

rodt

des Magnesiums, Siduren und andere I kte der an-

organisch-chemischen Grofiindustrie,
IV. Produkte der organisch-chemischen Industrie,

V. Landwirtschaftlich-chemische Industrien und andere Zy

der chemischen Technik

L.
Industrien der Brennstoffe und ihrer Nebenprodukte.
A. Steinkohlenindustrie.

Die industrielle Entwicklung ecines Landes beruht nicht zum
geringsten Teil auf dem Besitz des wichtigsten Brennstoffes: der
Steinkohle. In dieser Hinsicht steht Deutschland iiberaus giinstig
da. In seinen drei grofien Produktionsgebieten, dem rheinisch-

westfilischen Steinkohlenrevier, mit 669 , dem Saarbezirk, mit

0 ro’, und dem oberschlesischen Revi mit 24

samten deutschen Steinkohlenférderung, besitzt

Kraftquellen, so daf3 es noch etwa ein Zwd

exportieren kann.

Die Entwicklung der deutschen Steinkohlenindustrie in den
letzten 2o Jahren ergibt sich aus den folgenden Daten, welche be-
sonders zeigen, wie stark die Konzentrationsbewegung sich hier

geltend gemacht hat:

Zahl
der
Betriebe Mill. M
1885 il 302
1805 320) 538
[0S F00 150
1) lich der chemischen Technologie e unter ,,Benutzte

Literatur® aufgefithrten Werke.
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Noch instruktiver ist folgende Zusammenstellung, welche die
in einem d

ke des rheinisch-westfilischen Kohlen-

Hauptbezi

reviers, im Handelskammerbezirk Bochum.! im Bergbaun beschiifticten

Arbeiter, die geforderte Steinkohlenmenge und die Koksproduktion
umiafit:
A vl y1 Steinkohlen Keksproduktion
o iy 1000 t 1000 |
1854 528: 704,4 5
= IO 2 111.2 55,7
=18 1s] 75031 1013.0 31
105 )1 800 07 3,0 } 7709,

Die Bevilkerung dieses Bezirks, in welchem Steinkohlen-
werke wie Gelsenkirchen, Hibernia, Consolidation,! der Bochumer
Verein usw. gelegen sind, betrug im Jahre 1855 64428, im Jahre
1807 115782, 1875 202882, 1895 427081, 1905 dagegen bereits
102 Personen.

Die zehn grofiten deutschen Steinkohlenzechen sind im

folgenden mit ihrer Forderung und Belegschaftszahlen fiir das

1005 in der Reihenfolge ihrer Gréfle aufgezihlt:

Forderung in t

Obe 1SEn

- - A a = ag2s
Deuntscher Eaiser . . . . . 1 1032
7 TEIT R e I L~ W 15
Rhein-Elbe und Alma. . 1
I eumiihl - - 5 E - - - I
Consolidation
1 140053
AR L L L e e e ITEZOHG0
Constantin der Grole . . 1031353
OISt )

Das gesamte, im deutschen Steinkohlenbergbau investierte
itzt K. Uhde® fiir das Jahr 1go4 zu 1884 Mill. Mark,
von denen 1060 Mill. mit 68,5 Mill. t Férderung auf das rheinisch-
westfilische Gebiet; 396 Mill. Mark und 25 Mill. t Forderung auf

Kapital sc

1) Die Handelskammer zu Bochum von 1856— 1906, Fests

rift von
Dr. E. Wiebe, S, 56. \l‘f}ﬂ. anch A. Schadw 1_'”' Industrial E‘_[,;I,‘]t_"l‘ﬂ‘:}'_ A
study of industrial life in England, Germany and America.
y. . IT501L.

die Entwicklung dieser Werke vergl. besonders O. Stillich,

St e strie, Leipzig 1906, Jih und Schunke.
3) Die Produktionsbedingungen des deutschen und englischen Stein-
kohlenbergbaues, Jena 1907, 5.132,




Oberschlesien und 187 Mill. Mark mit 12 Mill. t auf den Saar-
bezirl fallen. '
Uber die Art der Verwendung gibt folgende Ubersicht von

etwa 70% des deutschen Steinkohlenbergbaues, ndmlich der des

Auf-

rheinisch-westfilischen Kohlensyndikats und des Saarbezir

schluf. Dic Angaben beziehen sich auf das Jahr 1gog.t

R.heinisch - wes

K chlensyndi
e
sewinnung von Steinkohlen und Koks . 0,68 12,50
Brikettfabrikation . . . . . .+ o . 0,05 O,
Erzgewinnung und Aufbereitung von Er 0,5 0,23
Salzgewinnung, Salzbergwerke und Salinen 0,08
Metallhiitten : S an
Eisenhiitten, Herstellung von Eisen u. Stahl 24,20 27.07
Metallverarbei ausgenommen Eisen-
und St artbeitune . . . . . . Q0,75 0.0
Verarbei tisen und Stahi . . . 2,71 0,03
Instrumente und
e e e 1,41 57
e Inchnsteres S0 ep a0 1,17 0,38
Industrie der Steine und Erden . . . . 5,17 3,55
Glasmduastze: = o o o s en e b e e 1,14 i
Chemische Industhe. . . <« & « W . 1,10 2,45
Crasanstaltem, = = o5 . s 2 G e s 3.45 (057
Textilmdustrie . . . . -+ + & = s 3, 3:45
Papierindustrie It bt i L,17 0,78
Leder-, Gummi- und Guttaperchai 47 0,11
[ndustrie der Holz- und Schnitzstoffe . . 0,18 0,02
Riiben- und Stirkezuckerfabrikation., . . 0,03 0,42
Brauercien und Branntweinbrenner 1,04 0,5
Industrie der tbrigen Nahru
nubmittel e e I,12
Wasserversorgungsanl o7 B
Hausbedarf I S 12,10 24,30
|':irl{1 ahn- llr;-\l.""\il".ll-it_‘l'.l%;l!‘llli:ilLL'lllll.]. Betrieb L1,05 he 2
Schiffahrt, ausgenommen Kregsmanne . . 4,72 0,00
I Remare N T e 0,50) -

Der Gesamtverbrauch Deutschlands an Steinkohlen ergibt

sich aus der heimischen Produktion mit Beriicksichtigung der Ein

und Ausfuhr: Im folgenden ist aufler den Verbrauchszahlen fiir

die drei lc

zten Jahre auch der Verbrauch fiir das Jahr 1896 zum

Vergleich mit der heutigen Entwicklung wicdergegeben:

1) Vergl, Glickaul 1g9o6, 5, 1359.




T
Produktion Einfuhr Ausfulr
Mill, t Mill. t Mill. 1
OO0 Ve 05,00 K 11,00 70,57
TO04 . C : R 120,52 7130 18,00 110,12
o5 . 121,30 0,40 18,10 112,54
]! 130,40 0,22 10,55 120,15

Auch die Koksproduktion ist stark gestiegen. Sie hat sich
im Verlauf der vier letzten Jahre fast verdoppelt, da sie 1003
11,51 Mill. t, 1900 aber bereits 20,26 Mill, t betrug. Ebenso hat
die Brikettfabrikation stark zugenommen. Die Zahlen der beiden
letzten Jahre beziehen sich auf Steinkohlen- und Braunkohlen-

briketts zusammengenommen:

Produktion Einfuhr Ausfuhr Verbrauch
ML ¢ Mill. t Ml t Mill. t
1 Oy ||.:|5 1goh |-||.-:1' g8 lals) :|<_;c|;‘_ I oot 1005
Eoks. . . . . 26,20 1030 0,57 0,71 g2 2,70 I7:41 I4;31
Briketts 1,50 13,01 0,10 0,10 1,00 0,04 13,57 12,20

B. Nebenproduktenindustrien der Steinkohle.
a) Gasfabrikation.

Die Herstellung von Gas fiir Beleuchtungszwecke aus Stein-
kohle hat trotz der starken Konkurrenz des elektrischen Lichts
auch im 20. Jahrhundert keine Minderung erfahren. Im Gegenteil
hat bei dem stets zunehmenden Bediirfnis nach Licht vornehm-
lich unter dem Einflu} der Auerschen Erfindung des Gasgliihlichts
die Gasfabrikation erhebliche Fortschritte zu verzeichnen. So stieg
allein die Gasproduktion der Berliner stidtischen Werke vom Jahre
18)5— 1904 von 110134000 cbm auf 200440000 cbm, wihrend
gleichzeitig die Bevdlkerung von 1,678 Mill. auf 2 Millionen stieg.

Dabei erzielte die Stadt Berlin einen Reingewinn von 0,5 Mill. Mk.

im Jahre 1904, Die Gesamtproduktion der deutschen Gaswerke
diirfte nach einer mir von Prof. Bunte freundlichst semachten Mit-
teilung auf 1,5 Mill. cbm Gas zu schitzen sein.

Die Gasausbeute, welche aus einer Tonne Steinkohle erzielt
werden kann, hat in den letzten fiinf Jahren nicht unerheblich zu-
genommen. In den Berliner Gasanstalten betrug die aus einer t

Kohle durchschnittlich erzielte Gasausbeute

FOED Sy o e ZOES chm
LOOT . . " 15,2 o
(918} "IB 4%
1003 32 s
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Ferner wurden in den Jahren 1go3 und 1goq f

ende Mengen

an Nebenprodukten bei der Leuchtg: cation (Koks, Teer und

Ammoniakwasser] durchschnittlich aus 1t inkohle erhalten

Durch die Vervollkommnung der Gastechnik und die Steige-

rung der Ausbeute ist nicht nur eine billisere Herstell

Leuchtgases moglich geworden, es hat sich auch unter dem Ei

11 eine

flufl der vielen auf diesem Gebiete gemachten Erfindun:

erheblich gréfiere Helligkeit bei geringerem Gasverbrauch und da

her zu billigerem Preise erzielen lassen. Dies erg sich aus der

folgenden Zusammenstellung: 1

Gasverhrauch ceit in

pro Stund rzen pro H.1I
in 1 pro Stunde in |
Einlochbrenner ans Ei 2.5
Zweilochbrenner aus ) I 5¢ 75
Arcandbrenner o, SRR e s S 32 oy
slithlicht aus rein. Thoriumoxyd 110 58 —
ihlicht aus reinem Ceroxyd . 0
srlicht S ST e U Bo =
gendes Glihheht . . . 00 a0
PreBogscant ol nnsi st it an2ge 300
Prallian Bict . <o waw 630 ;
Restlen - . s 0 a i 2 i
Acetylenglihlicht . . . . . 15

Es sei hier noch erwidhnt, dafl die Auersche Erfindung zur
Entstehung von recht bedeutenden Industrien Veranlassung gegeben

hat, welche die Verarbeitung der fiir die Gasglithlichtfabrikation

notwendigen Materialien (vor allem der Thoriumsalze, die vor-

nchmlich aus Monazit gewonnen werden?) und die Herstell

ing

von Glithkérpern in groflem Mafistabe ausfithren. Die deutsche

Fabrikation von Beleuchtungskarpern versorgt nicht nur Deutschland,
sondern exportiert noch einen erheblichen Teil ihrer Erzeugnisse,
So wurden im Jahre 1906 in den letzten 10 Monaten fiir nicht

weniger als 8 Mill. Mk. Gliithstriimpfe usw. ausgefiihrt.

1) S¢l

Vergl. auch die inter

Journal fiir Gas- und Wasserversorgung 1gob 5, 1043,

¢ Kostenberechnung verschiedener Beleucht
arten von Grebel] Journ. Gaslight 1go7, Bd. 59 S

741, Chemikerzeitg,
Repertorium S. 223,

2) Bohm, Die Darstellung der seltenen Erden, 2 Binde, Leipzig
Veit & Co.




b) Industric der Teerprodukte.
Der frither als wertlos erachtete Teer der Gasanstalten ist

ute ein sehr wertvolles Nebenprodukt geworden, aus dem die

htigsten Rohstoffe fiir die Chemie der organischen Priparate,
vor allem fiir die Farbenindustrie, das Benzol, Naphtalin, Anthrazen,
Phenol usw. gewonnen werden.

Der Teer der deutschen Gasanstalten zeigt nach Kriamer!

folgende durchschnittliche Zusammensetzung:

Benzol und Homolo

und Homol
in - und Chi
phtalin und

phten T e e £, 00

. r X\ LR 8l
1antl 0
1 1 1 5 e
Besta telle aes 1 5 O LK

Bestandteile des Pechs).

1 der Desti

ation) . . . 1,25

Der Teer der Gasanstalten unterscheidet sich wesentlich von
dem der Destillationskokereien, welche heute die Hauptproduzenten
fiir die manni

chen Teerprodukte geworden sind.*

Noch anfangs der 8oer Jahre wurde die Gewinnung von Neben-
produkten bei der Herstellung von Koks noch in verhiltnismifiig ge-
ringem Umfange ausgefithrt. So baute die Firma Dr. Otto & Co,
welche die meisten Kokereianlagen ausgefithrt hat, von 1881 — 1885
2144 Ofen ohne und 350 mit Gewinnung von Nebenprodukten, 190y

und 1903 wurden dagegen nur noch Ofen mit Gewinnuug von

Nebenprodukten und zwar 180g gebaut. Der Stand der Destillations-

kokerei Ende des Jahres 1904 war nach Haarmann? etwa folgender:

it (ae-
der
(e

[ y

Tyl

=]

'|'|"|

T,

SR

(¥

13

FOxICpi) 1T P 4 00)

1) Schillings Journal fiir Gasbeleuchtung 1891.
L= t-1

Analvsen siehe bei Haarmann. Die Nebenprodukten

idustrie der

Steinkohle. Dresden, V. Béhmert, 1906, 5. 16.
moas )y ST




Die Gesamterzeugung an Steinkohlenteer betrug im Jahre
1906 nach einer Mitteilung der deutschen Teerproduktenvereinigung
G. m. b. H. Berlin 6 — 700000 t. Auf die beziiglich der Organisation
der Teerproduzenten seit kurzem erfolgten Anderungen ist bereits

in dem Abschnitt iiber die Kartelle S. 30 hingewiesen worden. Was

die Produktion an gereinigten Priparaten an Stelle der frither
iiblichen Gemische, wie sie bereits heute von den teerverarbeiten-
den Industrien hergestellt werden, anbetrifft, so diirften etwa die
um 409 erhohten Zahlen, welche Otto N, Witt in seinem mehr-

fach erwihnten Buche: Die chemische Industrie am Beginn des

0. Jahrhunderts, fiir das Jahr 1901 gibt,! den tatsichlichen Ver-

hiltnissen ziemlich entsprechen. Es ergeben sich demnach zur-

zeit ungefihr folgende deutsche Produktionsziffern:

Tonnen
Benz - - . - . - T E00 - i) 18]
i
Pher und E':TIJ.‘-Z--I . - D400 — DL 700
l’\'l'. . . . ¥ it T70 — 8540
MNaphtalin! o & & < . 18400 1aboo
Anthracen . . 3 . : 0300 - 6700
1”-:'\-"- . . . . . . R 100000 — 210000

Beziiglich der Ein- und Ausfuhr von Teerprodukten ergibt
sich ein starker Uberschufl der Einfuhr tiber die Ausfuhr auf dem
Gebiet der Rohprodukte, dagegen ein erheblicher Ausfuhriiber-
schuff beziiglich der gereinigten Priparate.

In der Warenstatistik des Jahres 1go6, ist das Denz )l von
abgetrennt worden.

der Gruppe der leichten Steinkohlenteert
Zum Vergleich mit den fritheren Verhiltnissen sind die Positionen

a) b) und h) zusammenzuzihlen. Neu ist auch die Gruppe

Kresol, ferner Naphtaylamin und Naphtol, welche frither im wesent-

lichen wohl zu der allgemeinen Gruppe ,,Anilinél und Salze® ge

zahlt wurden.

hte Steinkohlenteerdle.

Einfubr Wert Ausfuhr Wert
| tooo Mk, L o000 Mk,
[ 5770 1300 10
T e ) [ 021 0500 Ly
T Opcls = 1\-\:. Fa Rl 8] B e }y1 &

1) 5. 1949.

2) Hierzu kommen noch im Jahre 1906 (10 Monate) Benzol 3429

Werte von gboo

o Mk, Einfuhr und 1054t im Werte von 253000 Mk, Ausfuhr.

e

||




Schwere Steinkohlenteerdle.

Einfuhr Wert
t 1000 Mk,
104 i 2
1005 7 )5 201
WO Bohio 3 b b

Anilingl und Salze.

Einfuhr Wert

t 1oon Mk,
2000) [ SO0
1024 1401
yli o, . . 328 205

Naphtalin.

Einfuhr Wert
1 1000 M.
1064, . .. . 12444 800
105 11645 =
100 10283 e

Anthracen.

Einfuhr Wert
| 1 OO0 :“-ai.
100 1230 i
05 1351 I
1 Qo0 1062 141

Kzll l)l'a;?:iilll't'.

Wert

Zinlubr

t rooo Mk.
1G04 5200 1885
16} e 1434
1 GOl 183 1

Ausfubr Wert

t 1000 Mk,
1262 EART
2y 202 03
30157 1263
Ausfubr Wert

t 1opo M.

20 TO0)

23 888

i rooo Mk.
r DT o ltsl
207 2

40

1205 2055
Aunsfubr Wert

t 1ooc Mk

15 3

13 I

G

Wert
t 1000 Mk.

i}y Zu dieser bezw, zum Teil zu der vorhergehenden Paosition kamen

) noch folgende Produkte:

Einfubr Wert Ausfulir Wert
L 1000 M. L 1ooo Mk,
L0 116 Bl
175 7 300 508
e O G 1245 1550
robenzol
e A 134 303 2401 Rb1y
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Steinkohlenteer.

Wert 4 i Wert

1000 Mk, t 1000 Mk,
18] OO z } 32 07 I '\;
18 R L 2nn 2085 ] ] 5

I 24 SOyl 1] \ r'
Pech.

Einfuhr Wert Wer

t 1000 Mk, t rooo Mk,
|...| o T 205 } } |',-
[0 s 1305 203 | ! y 3 U
IO I 383 Ioo3 I3 401 A

von Ammoniakwasser und Ammoniumsulfat.

i |

Aufier dem Teer, Benzol und dem Gas erhilt man bei der

trockenen Destillation der Steinkohlen als wertvolles Nebenprodukt
Ammoniak, das zum grofiten Teil auf Ammoniumsulfat, welches

e Verwendung

als Diinvemittel in neuerer Zeit aufierordentlich st

ch-

gefunden hat, verarbeitet wird. Ammoniumsulfat enthilt dur

schnittlich z20,17—z0,509, Stickstoff, Chilisalpeter im Durch-

schnitt nar 15,5%, Stickstoff. W
ahre 1800 erst 55000t betrug, hat die Erzeugung unter dem

hrend die deutsche Produktion

im
Einflufl der verstirkten Nebenproduktengewinnung auflerordentlich
zugenommen. Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der
deutschen Ammoniumsulfatproduktion vom Beginn dieses Jahr-

hunderts an

(resamt in Kokereien in (zasan £1
t
ign]alal [ B n BLE Iy 5
190G 3000 11300t I O
{

e el s 5 O00 1O (
QO3 QOO0 20 OO
i T | i
| 1 175000 OO
LGS il 20D
1gob.. . = o 2460 [ 5000 3 OO

o1 b = OV ONCY
IO : ” x 2 7000

Mit dieser Steigerung der Produktion, welche vor allem der
ircend mdéglich ausnutzenden

heute die Nebenprodukte soweit

Destillationskokerei zuzuschreiben ist, ist die Einfuhr von aus-

lindischem Ammoniumsulfat dauernd zuriickgegangen, so dafl im

1) Voraussichtliche Produktion vergl. Langenbeck, Die Dilngung der
egeben von der Ammo-

Feldfrichte mit schv 'm Ammomak. Her:

¥

. m. b. H. Bochum

niak - Verkaufsvereinigung




Jahre 1go6 bereits ein Uberschufl der Ausfuhr konstatiert werden
konnte. Dabei ist zu bedenken, dafl zurzeit nur etwa 257, des
in der Kohle enthaltenen Stickstoffs in Ammoniak umgewandelt
wird. Wenn es gelingt, nach dem sogenannten Mondprozefi! die
nutzbare Stickstoffmenge erheblich zu vergrifiern, so wiirde der
deutsche Verbrauch auch bei gesteigerten Anspriichen weiterhin
auf den englischen Import nicht mehr angewiesen sein und man

kinnte auch daran denken, aus Ammoniak Salpetersiure herzu-

stellen. Aussichtsreiche Versuche dieser Art hat besonders Prof,
Ostwald? unternommen, nach dessen Verfahren noch in diesem
Tahre aus dem Gaswasser der Kokerei der Zeche Lothringen bei

Bochum Salpetersiure in lem Mafistabe erzeugt werden soll.

Bei der in abschbarer Zeit sicher eintretenden Erschipfung der

Salpeter 't in Chile kommt derartigen Versuchen ein hohes wirt-

iches Interesse zu.?
Die

schatft

‘in- und Ausfuhrzahlen fiir Ammoniumsulfat betrugen

in den drei letzten Jahren

Einful Wert Wert

1 too0 ME. t 1oo0 M.
i & 8701 1070 2 (5774
TO0S 10 I J 2750 e
10 14 371 12044

C. Braunkohlenindustrie.

Der

ite wichtige feste Brennstoff, der an Bedeutung trotz

der neuerdings stark gestiegenen Brikettfabrikation aus Braun-

kohlen sehr hinter der Steinkohle zuriiclksteht, ist die Braunkohle,

die besonders in Sachsen, Thiiringen und im Rheinland in grofieren
Lagerstitten vorkommt. Im siichsisch-thiiringischen Gebiet wird
ler Braunkohlen er

vor allem der bei der wckenen Destillation «

haltene Teer auf die mannigfachen Nebenprodukte, auf Braunkohlen-
benzin, Solartl und Schmierole sowie vor allem auf Paraffin, welches
zur Kerzenfabrikation dient, verarbeitet. Das hochwertige Berg-
wachs wird direkt aus der Braunkohle durch Extraktion mit
[Losungsmitteln gewonnen. Die Braunkohlenindustrie hat sich in-

folge der Kunkurrenz vor allem Amerikas in den letzten 20 Jahren
\'1_-1;_:I, Caro, Zeitschrift fiir .;|u=_:|,'\\:||1t]|l' Chemie 1906, 5. 1560,

ttenmiinnische Rundschan Nr.6 1gob. Verlag von

z) Berg- und

T

Gebr. Bohm in Kattowitz.
1) Uber die Wirkungsweise des schwefelsauren Ammoniaks gegeniiber

dem Chilisalpeter siehe besonders Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-

gesellschaft, Heft 121 {1906).




nicht so schnell entwickelt wie die Steinkohlenindustrie. Erst in den
letzten vier Jahren ist ein rascherer Aufschwung zu konstatieren.
Die Ausfuhr an Braunkohlen ist stets unbedeutend gewesen, die
Einfuhr, welche etwa 1/.—1/; des deutschen Verbrauchs decken
mufl, kommt vor allem aus dem bshmischen Braunkohlengebiet.
Die Jahresproduktion an Paraffin diirfte auf etwa 12000 t zu
schiatzen sein. An schweren Olen werden etwa soco t, an Solarsl
itber 6booo t produziert. Die Produktion an Braunkohlenteer diirfte
heute

Uber die Entwicklung der deutschen Braunkohlenindustrie

ooooo t bereits {iberstiezen haben,
geben folgende Zahlen Aufschlufi.

Produktion an Braunkohlen

Zahl Mittlere Fiird Wert
der Werke Beleg M Mill, Mk,

88 . N ! ) (45 328 180 15,30 10,38
[8015 . i g o shie 37 470 .rl =8 01
s [k e et B 333 34 909 52,51 22,24

Gesamtverbrauch Deutschlands an Braunkohlen.

% s 3 Verbrm
ion Einfuhr Ausiuhr I |
chne
Mill. t ‘
Mill,
1800 200,78 =l BOLS 34,40
I jo, 04 |-; 0,02 & =
105 i Th 74004 0,02 60,43
[0 50,24 '-\l‘ 2 { 5
paroil b
Torf.

Die Verwendung von Torf als Brennmaterial hat bisher nur
lokale Bedeutung, da der Torf vorher einer zu kostspieligen Trock-
nung unterworfen werden mufd und auch seines meist betrichtlichen
Aschengehaltes wegen seine Verwendung gewissen heute noch nicht
vollstindig liberwundenen Schwierigkeiten begegnet. Sollten jedoch
die vor allem von Prof. A. Frank beziiglich der Torfverwertung!
vertretenen Ideen erfolgreich in die Praxis iibergefithrt werden, so
wiirde dieses zur Krafterzeugung bisher nur auflerordentlich wenig
ausgenutzte Material, das auch durch seinen Stickstoffgehalt eine
wertvolle Quelle fiir Gewinnung von Ammoniumsalzen darstellt,

hohe wirtschaftliche Bedeutung gewinnen.

1) Vergl. besonders die Verhandlungen des Vereins zur Forderung der
Moorkultur im Deutschen Reiche, Berlin 1907, April- und Mai- Heft,




D. Fliissige Brennstoffe.
Petroleum.!

Unter den fliissigen Brennstoffen steht in erster Linie das
Petroleum, das in grofien Mengen aus Amerika (etwa 3/, der
Gesamtmenge), Rufiland, Ruminien und Galizien eingefiihrt
wird. Die deutsche Erdolproduktion, welche im Jahre 18406

2020= t im Werte von 1 18gooc Mk., im Jahre 19o5 aber bereits
8860 t im Werte von 3207000 Mk. betrug und deren Haupt-
gebiet in Celle-Wietze in der Liineburger Heide gelegen ist?, hat
sich zwar giinstig entwickelt, jedoch geniigt sie bei weitem nicht
zur Versorgung Deutschlands. Der Anteil Deutschlands an der
Weltproduktion betrug im Jahre 1go3 erst etwa 0,2",. Aufler dem
Erdol verbraucht Deutschland noch erhebliche Mengen von Petro-
leumdestillaten aller Art, welche meist unter der Gruppe Schmier-
tle zusammengefafft werden. Es sei noch erwéhnt, dafl das
amerikanische Paraffin aus Petroleum gewonnen wird. Der Ver-
brauch Deutschlands an Petroleum scheint seinen Héhepunkt bereits
erreicht zu haben, denn die in den letzten 5 Jahren eingetretene

Steigerung von ¢03130 im Jahre 1001 auf 1015304t im Jahre

10052, wobei noch ein geringes Sinken der Verbrauchsziffer, auf
den Kopf der Bevolkerung berechnet, von 16,89 kg auf 16,79 kg

zu konstatieren war, ist verhiltnismifig unbedeutend.

Erdal (Petroleum).

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert

t rooo M. i 1ooc Mk.
103 . 1007 007 HOS510 Hiool 831
Lo i | 224 531 201 7477 1022
1053 I )324 67728 7035 1054

Schmierdle,

Einfubr Wert Wert

t 1ooo M. t 1oo0 Mk,
O3 » e 147037 2302 1201 L300
[0 . - i : 142021 [ o000 22000 A2
18 L . = = 143020 150 31063 _;,H-..

1) U'ber Petroleum s. auch H. Héfer, Das Erddl und seine Verwandten.
z. Aufl. Vieweg, Braunschweig 19ob.

2) Vergl. Hopke, Chemikerzeitung 1904, 618 und 1gos, 466; Mendel,
Petrolenm Bd. I, 1906 Nr. o.

+) Die Zahlen fiir 1906 sind mit denen fiir 1905 nicht direkt vergleich-
bar, weshalb hier von der Auffihrung Abstand genommen wurde.




Als Erginzung zu dem Kapitel der Brennstoffe sei noch er-

wihnt, daf3 aufier dem Leuchtgas noch andere Gase beson

:n verwandt werden. Hier kommt vor allem das Wasser-

Heizzwecke

gas, welches bei der Einwirkung von Wasserdampf auf glithende

Kohlen entsteht, und

las in der Technik wegen seiner vorziiglichen

41150

Eigenschaften hinsichtlich der &konomischen Energ Zung
viel Verwendung findet, in Betracht, ferner die den Hochéfen ent-
stromenden Gichtgase, welche jetzt meist nicht ungenutzt in die
Atmosphire gelassen werden, sondern zum Betriecbe von Kraft-
maschinen aller Art benutzt werden usw. Eine Statistik iiber den
Umfang dieser wirtschaftlich {iberaus wichtigen Bewegung ist natiir-

lich nicht méglich.

Erze, Metalle und Metallsalze (mit Ausnahme der Verbindungen
der Alkalien, Alkalischen Erden und des Magnesiums.)

Die glinzende Entwicklung der deutschen Berg- und Hiitten

produktion ergibt sich aus der unten folgenden vergleichenden

Statistik der Produktionsergebnisse der Jahre 18g6 und 1903 mit

vaoller Klarheit. Auf allen Gebieten, mit Ausnahme des Sil
baues, zeigt sich ecine erfreuliche Aufwirtsbewegung. Noch stirl

aber

die Produktion ist der Verbrauch gestiegen, so daff aut

allen Gebieten eine enorme Steigerung der Einfuhr fremder Erze

in den letzten zehn Jahren notwendig wurde, wihrend gleichzeiti
der Export an Fabrikaten derjenizen Industrien, welche die Roh

stoffe weiter verarbeiten, sich bedeutend gehoben hat. In der

folcenden Ubersicht sind die Produktionsverhiltnisse, die Ein- und
g

Ausfuhrzahlen der wichtigsten Metalle und ihrer Salze, soweit sie

in der chemischen Industric in grifierem Umfange verwandt wer-
den, wiedergegeben.

Eine etwas ausfithrlichere Schilderung ist nur erst bei der
neuesten Zeit angehorigen Entwicklungen auf besonderen Gebicten
der Industrie gegeben. Im iibrigen mufl hier das Studium von
Spezialwerken! als notwendige Erginzung zu diesen knappen
rein wirtschaftlichen Ausfithrungen hinzutreten.

) Hildebrandt, Lehrbuch der Metallhiittenkunde. Hannover 1406
E. Jinecke, s. auch Bergbau und Hittenwesen von Treptow, Wiist und
Borchers. Leipzig 1900, Spamer. B, Neumann, Die Metalle, Geschichte,
Vorkommen und Gewinnung, Halle 1904, Knapp. Schnabel, Metallhiitten
wesen.
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Produktionsstatistik der deutschen Erze

1896 [ g
irderung Wert Firderung Wert
in 1000 t Mill, Ml in 1000 t Mill. M.
L 51,40 2 5444 =P i
720,9 17,0 731,3 17,84
157.5 13,0 I52,7 I5:35
_'.1'E'r"l'?.l' . . . . T3 10,00 702,5 23.50
Silber- und Golderze [ 1.3 1.71 10,3 1,19
Arsenerze 3.9 | 0,41
15,1 o, 00
. 20,2 1,40
und Alaun 0,37 : 0,04 0,005
Erze . . . 1,3 0,010 11,0 1.02

: }. 2 :

Zu den unter sonstigen Erzen im Jahr 19oj aufgefithrien
Bergwerksprodukten gehorten 123 t Zinnerze im Werte von
Gnoooo Mark, 10855t Kobalt-, Nickel- und Wismuterze im Werte
von 807000 Mark. FEine t Antimonerz im Werte von 20,43 Mk,
i t Uranerz im Werte von 16ooo Mk. und 34 t Wolframerze, deren
Wert 52000 Mk, betrug.

Produktion der deutschen Hiittenerzeugnisse.

1896 1005
Wert Gewinnung Wert
in 1000 t Mill. Mk. in 1000 t Mill, Mlk.
0372,57 200,040 10875
153,11 i & 10)3,2 1
113,70 25.03 152,50
R 5,00 AN
Warz-
20),3 ), L2 31,71 14,01
28420 38,57 300 775 32,02
187 - 3033
0,8 03 5,23
ervitriel . . . . b.os 1,87 H.00 :
Metallerzeugmssealler Art 2 HE 8.22 =4 83 I0),07
L7743 296,00
Im Jahre 1go4 betrug der Gesamtwert aller Hiittenerzeug-

nisse nur 250775000 Mk
Von den unter der Rubrik Metallerzeugnisse aller Art auf-
gefithrten Produkten kamen im Jahre 1905 auf

3 Wert
: 1ooo Mk,

Schwarzkupfer und Kupferstein . . 1053 b7l

Zinnsalz 9L (el B B | i 510 1 300

Grolmanr 1. chem. Technik. (4]




" Wert

1000 A

Schwefel ‘ . . . . . . - . 205 20
Arsenikverbindungen . . . . . . 2 534

Eisenvitriol . .

Gemischter Vitriol . . . . . . 120

AT L ndn) [ e b R S 3800 52
Nickelvitriol PRI R R T 220 L57

Farbenerden S — . T 3000 Fie
Quecksilber ke . o . . o . . 2507
Kadmiom ke - - & & & & 5 . 2 508
ranprparate.. . & & & =

Nickel -,
praparate S R . 23075 1325

Antimon T o : 2704

laufarben und Wismut-

A. Eisenindustrie
Der Eisenverbrauch Deutschlands, der in den Jahren 187z
1875— 1870 30,0 und 1880— 15885 74,1 ]

lkerung berechnet, betrug, hat in den letzten

bis 1874 54.3 ko

J = !

den Kopf der Bev

fiint Jahren abgesehen von der kurzen Nieder

gangsperiode
lahren 1901 und 100z aufierordentlich zu

Cnommen.

schneller aber ist die Erzeugung gestiegen, so dafi die deut

Produktion an Roheisen, Stahl und Fabrikaten aller Art auf den

5

sammenstellung

port angewiesen ist. Dies ergibt sich aus der folgenden Zu-

L0 0032 13 T304 1)
ch pro Kopf der
Bevilkerangl™ . . . o . 50,4 70,0 g7;0  IT2;2
Erzeugung pro Kopf der Be-
vislkerung P R e e e [ o By 71,4 100,2 10L,3

Die deutsche Roheisenerzeugung in den sechs l¢

betrug in 1000 Tonnen:

1 E)Cy 1132 1003 g 105 o6 *
7088 8530 [IO0TH IO055 10575 12422

Nur Amerika hat eine erheblich eréfiere Produktionsziffer.
N A ] hat heblich grof Produl i

Die Roheisenerzeugung Amerikas betrug im

e ahre 1903 23,50 Mill

1) In den Jahren 188c— 1885 betrug der Verbrauch nur 74
hat sich demnach in 20 |

:n, auf den Kopf der Bewt
mehr als verdog

43790 t. Die Zahl der Hochiéfen stieg allein von 254 im
im Jahre 1gos,




wihrend England hinter der deutschen Produktion mit o,76 Mill. t
zuriickgeblieben ist. Die Weltpr yduktion im Jahre 1go3 betrug:

Deutschland stellt demnach ungefihr 1/, des Welt-

Da die deutsche Eisenerzproduktion bei weitem nicht dem
Bedarf geniigt, so ist besonders in den letzten Jahren ecine erheb-

liche Mehreinfuhr zu konstatieren.

Eir Wert Ausfubr Wert

Mi Mill. Mk. Mill. t Mill. Mk.
1805 o1 27.3 2,48 7
[ f L y1.70 1 [1 3
gos . . . . 0,085 102,41 2,57G 13,00
[GOL . ; . 7,025 I 32;40 305 L3:47

x i
Nach der Art des erhaltenen Roheisens ergaben sich in den

Jahren 1905 und 1go6 folgende Mengenverhiltnisse:

(R 1 G0oh
L L 1O L
Giel heigen: .. . ¢ o« e el 1005:7 2108,7

Bessen = Roheisen 2 402,7
[hom I 7 114,09 088,56
:
S
7143
i 92733
Gesamte Roheisenproduktion 10 487,06 124781

te haben an den

Die einzelnen deutschen Produktionsgebi
verschiedenen Roheisensorten in den drei letzten _|~'.Lh['t'11 |IU|‘L!E‘I'I.L!{'H
Anteil gehabt:

Siegerland, Lahnbe irl

' ¥ Schlesien
Hessen - Nassau b

R heinland- Wes

ahne
1504 gog 1906 1004 [GO% 1gobh 1004 1505 10b
i i 0 i 0 [ i ar [
0 0 o o 0 o 0 a
GieBereiroheisen . 46,4 40,0 48,0 0,7 0,3 10,0 b3 5,0 4,0
Bessemer R T8 Oz.0 01,1 g1 a8 g:2¢ 2.0 I1,2 1 .5
[homasrohel 10.3 2 2 40,0 O 0.0 — 3.8 2.6 1
Stahl- u.Spi 6,2 48,0 20,8 39,6 39,06 13,2 137 11
Puddelroheisen 2o 0,1 24,0 258 25, 1.5 438 42
Gesamtrohelsen . 30,8 30,8 41,2 358 63 09 82 99 [2

Hannover u. Braun- Bayvern, Wiirttemberg

Pommem i R
schweig und Thiiringen
1 Cprg 1O 100 1005 1ooh I""'I I""]E 1 (e
[ o . i 0 = [i] " { "
[ Q Ll
GieBereircheisen. . 7,4 0, 75 2,2 29 1.0 1,2 5;5 I3
Bessemerroheisen . = —_ — 17,0 IS — o
Thomasroheisen . — - - 27 A 3.5 L L9 19
Stahl- u.Spiegeleisen ;0 02 - -— 0,0 0,3 03
Puddelroheisen . . . — - 1, A iy O
i (8] [0 1,5

Gesamtroheisen . . I,4 L4 L3 34 34 &
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Saarbezirk Laothri Luxemburg
1405 1gnb 100
GieBereiroheisen , . . 4,3 4,4 1,0 24 22
Bessemerroheisen . . . - - — —
Thomasroheisen . . . 10,5 10,3 10,1 10,5 40,5 16,3
Stahl- und Spiegeleisen. — == -
Puddelrohesen: . . . — — — 26,2 25,7 23
Gesamtroheisen ., . . 725 734 7,2 32.3 32,0 31,1
Das gewonnene Roheisen! wird auf folgende Produkte ver-
arbeitet, bei denen die Produktionswerte von 1806 und 10 5

ander gegeniiber

restellt seien.

18gh
1300
GuBeisen 2ter Schmelzung. . 1 4 22704
SchweiBeisen und SchweiBstahl 1 200.26 865,44 117,05
FluBeisen und FluBstahl . .« 4820,08 Qbob,1r 111247

740525 921,20 12741,07 1618,78
Charakteristisch fiir die deutsche Stahlindustrie ist die Zu-
nahme von Flulstahl und Flufieisen. Die elektrischen EFisen- und
Stahlgewinnungsmethoden haben in der letzten Zeit auch in Deutsch-
land Eingang gefunden, jedoch ist hier ihre Bedeutung gegeniiber den

dlteren Fabrikationsprozessen heute noch verhiltnismaii

g gering. 2

Die Gesamt-Ein- und Ausfubr an Eisen und Eisenwaren in
den drei letzten Jahren betrug:

Einfuhr Wert Ausfubr Wert

1000 t Mill. Mk. 1000 t ill. M.
1903 Bk m ow  2TEO0 034,30
1904 344,97 582,32
1905 i e e o L 3T2I00 (3,08 620.0

Alle diese Zahlen zeigen die iiberragende Bedeutung der
Eisenindustrie, die ja nicht nur des Metalls resp. seiner Legierungen
und der vielfachen aus ihnen hergestellten Fabrikate wegen nur
fiir *die chemische Industrie, sondern fiir die vesamte Volkswirt-
schaft von gréfiter Bedeutung ist. Besonders eng verbunden ist
die Eisenindustrie mit der Industrie der Steinkohle, verbraucht sie

1) Vergl. besonders Simmersbach, Die Eisenindustrie. Teubner,
1906. (Ausfiihrliche Monographie iiber die Eisenindustrie mit vielen stati-
stischen Angaben.)

2) Uber die Fortschritte in der Elektrometallur
besonders A, Neuburger. Zeitschrift fir ar

2wandte Chemie 18 (1g05) 481
und zo (1907) 97; siche auch Stahl und Eisen, 1goy 5. 41 und 81,
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doch allein etwa 1/, der gesamten deutschen Kohlenproduktion.

Seit der Verwendung der phosphorhaltigen Eisenerze mit Hilfe des
basischen Thomasprozesses liefert sie auch in der sogenannten
Thomasschlacke ein wertvolles Diingemittel, welches nicht wie die
vorkommenden Phosphate erst mit Schwefelsiure aufge-

natiirhicl
schlossen zu werden braucht, sondern in fein zermahlenem Zustand
direkt zur Anwendung gelangen kann. Auch die Herstellung von
Eisenportlandzement ist ein Fabrikationszweig, der in den letzten
Jahren grofie Bedeutung gewonnen hat.

Fiir die chemische Industrie besitzen auch die Verbindungen

des Eisens, der Eisenvitriol, das Eisenoxyd u. a. Eisensalze Inter-
esse. Man schitzt die Eisenvitriolproduktion auf etwa 20000 t,

die Eisenoxydproduktion auf 1oooot, von anderen Eisensalzen

diirften etwa ¢— 10000 t produziert werden.
Der Uberschufi der Austuhr iiber die Einfuhr betrug an Eisen-
vitriol im Jahre 1905 134000 Mk., wihrend von Eisenoxyd fiir

ooo Mk. und von FEisenalaun und anderen Eisensalzen fiir

gooo Mk. mehr ein- als ausgefithrt wurden.

B. Zink.

Die deutsche Zinkproduktion ist die gréfite der Welt, sie
betrug im Jahre 1gog 193000 t, bei einer Weltproduktion von
Gzzooo0 t im Werte von 277 Mill. Mk.,, 1905 fiiber zoo000 t und
roofh bereits iiber 220000 t.  Der deutsche Verbrauch stieg von
151000 t im Jahre 1gog auf 165000 t im Jahre 19os und auf etwa
180000 t im Jahre 1go6h. Zwei Drittel der deutschen Produktion
liefert der oberschlesische Bezirk, etwa ein Drittel das Rheinland.
Die Entwicklung der deutschen Zinkproduktion in Oberschlesien

gende Zusammenstellung.

ze1ot 1o

L=2

Produktion an Rohzink.

Jahr t Wert pro t
Lol e, o Rl 135,05 1110,0
GoEs L e e 11 910,03 511,80
(SO 24 700,0 255,40
D 3 123,3
| 102213
1G0 125025
THOE o et = IZOOTE
Lol 3 - . . . - [ 30 300

1) Rzehulka, Die oberschlesische Zinkgewinnung und ihre Fortschritte.

- und ittenmiinnischer Abhandlungen. Heft 2. Gebriider

imiung  bers

Bohm, Kattowitz 19o6.




Der Wert der Produltion

02,6 Mill. Mark. Ferner wurden noch folgende zinkhaltige Produkte

r das Jahr 1gos betrug rund

WONNen :
W
i ooo ME

Zinkstau 1 720,7
Zinkoxyd 3
Zinkweif o R A ey 12040 15
Kadmium (gesamte deutsche

Produkt m) . . . . . i 245068 148,00

Als Nebenprodukt bei der Herstellung hzink aus

Zinkblende wird in grofiecn Mengen schweflige gewonnen,

welche vor allem auf Schwefelsiure verarbeitet wird. Im Jahre

1905 wurden 11ocooo t 50 gridige Sidure hergestel

Bei den

niedrigen Preisen und den Absatzschwierigkeiten i ie schlesische

Schwefelsdaureindustrie in nicht sehr giinstiger Lage.

Von den Zinkpriparaten findet aufier dem Zinksulfat, dem

Oxyd, dem Chlorid und anderen Salzen, vor allem das Zinksulfid
Anwendung, welches in Verbindung mit schwefelsaurem Baryum

eine geschitzte, weifle Anstrichfarbe liefert, die L.i

hopone, welche

vor dem Bleiweifi den Vorzug der Ungiftigkeit bei allerdings

geringerer Deckkraft und unvollstindige: Lichtbestindigkeit

besitzt.

Im folgenden sind die Ein- und Ausfuhrzahlen fiir Zinkerze,
Zinksulfat und Lithopone zusammengestellt.

Zinkerze.
Einfuhr Wert Wert
1000 t Mill, Mk Mill. M
[G04 = - - - 03,52 0,00 1O, 0 1, 51
[0S A ~ = 5 120,58 I5,00 _1:.3',.,.'-
a0 i i 2 _-"l|1,'_" ,‘,||‘=|.,_ 2550
Zinksulfat.
Finfuhr Wert 3 Wert
t [ aluin] \f|.‘, i oo Mk
1904 } - 332
1505 2 2 :
100 8 I ]

1) Weniger als 1000 Mk.
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Lithopone.

Zinful Wert Auslubr Wert

i 1ooo Mk, t 1o00 Mk

1} 1 " . X . .:-,. ] =i -'-‘.I-'," '|'|:, 7

1954 7747 014
Die Einfuhr an Zink und Zinkwaren betrug im Jahre 1905

5088z t im Werte von 15,0 Mill. Mk., die Ausfuhr 897901 im
Werte von 53 Mill

C. Kupfer.
Die deutsche Kupferproduktion ist zwar in den letzten zehn
Jahren erheblich gewachsen, aber der Verbrauch ist vor allem

durch die starke Zunahme der Verwendung in der Elektrizitats-

industrie in viel rascherem Tempo gestiegen. Der Verbrauch

im Jahre 18¢g1 erst 50808 t, 1500 war er aul 81100t ge-

Er erreichte im Jahre 1000 seinen Héhepunkt mit

0o t, ging 1gor zuriick auf 89785 t betrug jedoch 1902 be-
reits wieder 108go6 t.  Der Verbrauch der letzten drei Jahre be-
trug nach den Angaben der Firma Aron Hirsch und Sohn in

Halberstadt 1453506, 134200 und 158107 t. Die Einfuhr an Roh-

kupfer, Rupferabfillen und Bruch, Roh- und Bruchmessing, Kupfer-

erzen, portug

siesischen und spanischen Schwefelkiesen betrug in den
o
letzten Jahren:

Einfulir 1000 t

1G04 105 10

Die Ausfuhr an Rohlkupfer usw. betrug:
LGOg 1905 106
14343 17600 21783 L
Die deutsche Produktion kam auf:
1904 1905 1 ooy

1377 31 500 292000 T,

[nteressant ist auch die von der oben genannten Firma auf-

vestellte Schitzung des Gesamtrohku ferverbrauchs in den einzelnen
g : 1

Industrien im Jahre 1gos:

1) Der Wert der Gesamteinfuhr an Kupfer und Kupferwaren betrug

qos etwa 7o Mill, Mark (Rohkupfer allein 151,06 Mill. Mark), di Ausfubr an
I

waren, auch Metall-

Fabrikaten (elektrische Apparate, Legierungen, Messin

bereitungen usw.) etwa 220 Mill. Mark.
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Elektrizitfitswerke
Kupferwalzwerke . )
Messingwalzwerke &
Chemische | iken A N TR 2,09
Werften, GieBereien usw.. . . . . 18509

Gesamtverbrauch = 137000

Von Verbindungen des Kupfers spielt in der chemischen

Industrie vor allem das Kupfersulfat ecine gewisse Rolle, wihrend

die Fabrikation von Kupferfarben, wie Schweinfurter-Gri

USW.,
gegeniiber fritheren Zeiten nachgelassen hat. Es sei noch erwihnt.
dall das reiche Kupfervorkommen in Deutsch-Siidwestafrika in
absehbarer Zeit wahrscheinlich wenigstens einen Teil des deutschen
Kupferbedarfes wird decken kénnen.

Fiir die chemische Industric kommt vor allem das Kupfer-
sulfat in Betracht, dessen Ein- und Ausfuhrzahlen in den drei
letzten Jahren hier wiedergegeben sind:

Einfulr Wert i Wert

t 1o00 Mk, t 1000 Mk,
1G04 1735 703 2311
1GOS A L y 2100 050 It B2
1oty . X - |“l||; 1020 1 Ee ]

D. Blei.
Die deutsche Bleiproduktion ist noch wie die Zinkindustrie
auf die Zufuhr fremder Erze angewiesen, da die deutsche Roh-

bleiproduktion etwa 1350000t betriigt, wihrend der gesamte Blei-

verbrauch im Jahre 1906 auf 195000 t geschitzt wis Die Ein-
fuhr an Blei und Bleiwaren im Jahre 1gos; betrug 788¢0 t im
Werte von 22,2 Mill. Mark, die Ausfuhr

21,0 Mill. Mark. Dagegen findet eine erhebliche Ausfuhr an Blei

praparaten wie essigsaurem Blei, Bleiweifl, Bleiglitte usw. statt

57 t im Werte von

Bleierze

Wert

; Wert
1000t Mill, Mk, Mill. Mk

190 33,81 13,75 1,31 0

105 o205 | 1,50 Oy 4

[ OO0 . - o H||__-"- 20,00 1,02 9

l. auch die statistischen Zusammenstellungen der Frankfurter
Metallgesellschaft dber Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Aluminium, Nickel, Queck-
silber und Silber, 13, Jahrgang 1907,




Bleiweifs.

Linfuhr Wert Ausfuhr Wert

I Mill. Mk. 1000 t Mill, Ml,
GOg & = - - ob2 0,21 10,64 4,00
Ig0S . . & o A0 0.00 10,48 0,03
1000 . d L0 A 1,03 14,05 SIVES
Bleizucker.
Einfuhr Wert Ausfubr Wert
1000 Mk, t roon Ml
1904 34 It 1515 ol7
1005 n I3 I (] [2
{alb] [0 2 %) I O50)
litte.
Einfuhr Wert Aushuhr Wert
rooo Mk. t 1000 Mk,
O I1 3410 1501
1005 ) 1333
100 I3 3494 1317

E. Zinn.

Der deutsche Verbrauch nimmt die dritte Stelle in der Welt
hinter Nordamerika und England ein. Die deutsche Produktion
lafit sich nur ungenau feststellen, da Zinnerze, welche erst seit
gob in der Reichsstatistik besonders aufgefithrt werden, auch unter
anderen Benennungen als wertvolle Nebenbestandteile in anderen
Erzen eingefithrt werden. Die deutsche Produktion wird auf etwa
Sooo t geschitzt, Der Verbrauch schwankt seit 4 Jahren zwischen

+

15000—10000 t. Zur Ein- und Ausfubr gelangen reines und rohes
Zinn, Zinnwaren aller Art und Weiiblech. Die Einfuhr an Zinn und
Zinnwaren betrug 1gos 136061 t im Werte von 39,1 Mill. Mark. die
Ausfuhr 5324 t im Werte von 15,0 Mill. Mark (ohne Weifiblech), Der
Zinnpreis war bei der drtlichen Beschrinktheit des Zinnvorkommens

s auflerordentlichen Schwankungen unterworfen. FEr erreichte in
jungster Zeit wieder eine aufierordentliche Hohe. So kostete die

Tonne Zinn in Frankfurt 1904 2582,5 Mark 1905 2032,5 Mark, 1go6
dagegen 3051,7 Mark., Da im neuen Warenverzeichnis die Zinn-

dparate neu eingeteilt worden sind, so seien hier nur die Ein- und

Ausfuhrzahlen fiir die Jahre 1903 — 1905 wiedergegeben.

Zinnpriaparate.

Einfulir Wert Ausfulir Wert
t oo Mk. t 1000 Mk,
1y 3 il 12 347 1)
[ (] =M { 103 154
JONS 120 10 3 =




F. Nickel, Kobalt und Wismut.

Die deutsche Nickelproduktion ist, von den geringen, deutschen

Vorkommnissen, besonders im Konigreich Sachsen, iiber die sta-
tistisch nichts Genaues bekannt ist, abgesehen, auf den Import

von kanadischen und neukaledonischen Erzen angewilesen. Sie ist

in den letzten zehn Jahren auflerordentlich gestiegen und betrug
1904 ungefihr 1/, der Weltproduktion, welche zu etwa 12000 t
angegeben wird.! Das Nickel findet aufier zur Herstellung von

Miinzen und von Nickelwaren aller Art, vor allem in der

industrie Verwendung. Die industrielle Verwendung des dem

Nickel so dhnlichen Elements Kobalt, das sich stets mit ihm ge-

meinsam in den Erzen vorfindet, ist abgesehen von dem Ver-
=

brauch einiger Kobaltpriparate, wie der sog. Smalte in der Glas-

industrie, bisher noch wverhdltnisméf gering. Material tiber die

Produktion und den Verbrauch an Kobaltverbindungen li

vor. Das Wismut findet sich besonders in Sachsen zu

mit Nickel und Kobalterzen, seine Verwendung erstreckt

allem auf einige Salze, die medizinische Bedeutung haben

Kobalt und Nickelerze.

Einfubr Wert Ausiuhr Wert
t 1000 Mk, t oo Mik.
100 == } 30) 53 11
IR ) R0 24464 FOF
T i
I oy 357 1220

G. Silber, Gold- und Platinmetalle.

Die Produktion von Silber und Gold in Deutschland hat in
den letzten Jahren zwar der Menge nach, nicht aber den Werten
nach zugenommen. Sie geniigt jedoch bei weitem nicht dem Ver-
brauch. Die Ein- und Ausfuhr and beiden Metallen findet ja nicht
nur zum Zwecke der Weiterverarbeitung in der Industrie statt,
vielmehr dienen sie sowohl in gemiinztem wie im Barrenzustande

als internationale Zahlungsmittel. Fiir die chemische [ndustrie ist

besonders die Erzeugung von Silber- und Goldpriiparaten fiir die

Zwecke der photographischen Industrie von Bedeutung, von der
ein grofler Teil exportiert wird. Noch viel bedeutender ist die

1} Im Jahre gob ist die Weltproduktion auf 14300 t, die deutsche
wf 2800 t pestiegen
kel, Arsen und Anti

o Mk, vom D

2} Bei der Ausf werden von 1gob ab Nic

Erze zusammen refithrt. Wert der Ausfubr

Dezember 1go6,
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Ausfuhr von Gold- und Silberwaren, welche im Jahre 1gos ab-

lich der Einfuhr rund 1i1o Mill. Mark betrug.
Von den Platinmetallen findet neuerdings nicht nur das Platin
selbst, dessen Preis infolge der auficrordentlichen Knappheit des

Materials bei steigenden Anspriichen der Industrie von 1500 Mark

pro kg im Jahre 1895 auf 2400 Mark im Jahre 10oo und auf

cgo0 Mark im Jahre 1gos5 pestiegen ist, industrielle Verwendung,

rn auch die {ibrigen Vertreter dieser Gruppe, besonders das

Osmium fiir die Herstellung von elektrischen Glithlampen nach
Auver von Welsbach, das Iridium ebenfalls zur Herstellung von
Glithlampen, und das Rhodium in Legierung mit Platin in den
[.e Chatelierschen Pyrometern. Auch Palladium wird technisch

zur Herstellung eines Glanzmetalls, welches filschlich als Glanzsilber

bezeichnet wird, benutzt. Leider steht der hohe Preis simtlicher

mente dieser Gruppe einer Verwendung im Grofien, abgesehen

vom Platin, entgegen. Der Platinpreis erreichte iibrigens Ende des

Jahres 1906 seinen Héchststand von s000 Mark pro kg.

o

Silbererze.

Einfuhi Wert Ausfubs Wert
i oo Mk i 1000 Mk
1003 S LG 3345
| 1 H.I-li ] N2 bad
1) 1715 5001
Platin - und Golderze.
Einfubr Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mk, { oo Mk,
1G 8] 4022 |
| ;] d 1242 vy
00 100.7 158 -
Silbersalze.
Einfuhr Wert Auslubr Weit
i 1000 Mk, t ooo M.
)Og . o & 2.0 150 10,0 abo
10305 . 3 ! % 2.2 120 o2 00
100 . 1 = 4 13,2 ’ O 20,7 1500
Goldpriparate.
Einfuhr Wert Ausfubr Wert
L 1ooo Mk, 1 1ooo Mk
1004 o TS Y 74 0,403 2050
alol SRR o Bl 5,805 2413

4|2 i e R o2 133 5,308 2100




Silber, in Barren und gemiinzt.

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert

t ooo Mk, i 1000 Mk,
TO04A S L Be = 20 28827 20843
IQDE:: | (e 403 17812 {58 30807

Gold, in Barren und gemiinzt.

o
Einfubr Wert usful Wert
t 1000 Mk, L 1000 Mk,
1904 . . . 1020 153030 2447 03224
I1G0s . . : 1 () 3,0 _"'l“-\."\';| 23,0 0Q 207

H. Aluminium.

Die Verwendung des Aluminiums im grofien datiert erst von
der erfolgreichen Durchfithrung jenes elektrolytischen Prozesses,
welcher die Sauerstoffverbindung glatt in das Metall und Sauer-
stoff spaltet.! Die Gesamtproduktion betrug im Jahre 15g2 erst
487000 t, im Jahre 1go4 dagegen wird sie auf 8750000 t geschitzt,
Die Aluminiumfabrikation ist vor allem auf Linder beschrinkt, wo
billice Wasserkrifte vorhanden sind. Der Preis des Aluminiums

pro kg hat folgende interessante Schwankungen erlebt?

1855 1856 1857 1857 — 1586 1886
1000 Mk, 300 ME. 40 ME. 100 Mk. 70 Mk.
1888 Febr. 18po0 Sept. 18q0 Febr. 1891 Juli 189
17,50 Mk. 27,60 Mk, 15,20 Mk, 12 Mk. 5 Mk.
Nav. 18g1 1805 100,01 190204 [ QOb
5 Mk. 3 Mk. 2 Ml 2.0 o e Nk .50 Mk,

Die letzte Preissteigerung erklirt sich aus dem steigenden

Verbrauch des Metalls zur Herstellung von Legierungen, bei

L

immerhin noch beschrinkter Produktion. Die Aluminium -Industs

A.-G., deren Werke in Neuhausen in der Schweiz, Rheinfelden
in Baden und in Lend-Gastein in Osterreich gelegen sind, stellte
im Jahre 1904 allein ca. 3 Mill. kg Aluminiummetall her, d.h
ungefdhr ein Drittel der Weltproduktion. Die deutsche Einfuhr
zeigte in den letzten Jahren eine nicht unerhebliche Zunahme. Das
Metall selbst wird auch zur Reduktion von Oxyden nach dem

Goldschmidtschen Thermitverfahren viel benutzt.?

1) Ferchland, Die elektrochemische Industrie Deutschlands, K
Halle a. 5. 1904, S. 47 ff.
2) Vergl. die statistischen Zusammenstellungen der Frankfurter Metall-

gesellschaft 1905, 8. 31 und 1906 S, 16,
3) Das neue Warenverzeichnis unterscheidet Aluminium roh, oe-

schmiedet und Aluminiumlegie

ungen.

f3a
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Von den fiir die chemische Technik in Betracht kommenden
Salzen des Aluminiums finden vor allem Alaun, Aluminium-
sulfat und Ultramarin, jene frither so aufierordentlich geschitzte
IFarbe, deren Verbrauch aber unter der Konkurrenz der Teerfarb-
stoffe erheblich zuriickgegangen ist, Verwendung, Als Rohmaterial
zur Herstellung dieser und anderer Aluminiumverbindungen dient
vor allem das Mineral Bauxit (basisches Aluminiumhydroxyd).

Aluminium.

nfiths Wert Ausfuhr Wert

1 tooo M, L o000 Mk,
It F g 3407 107 925
QDS .+ . . . 552 o017 11G2 310
900 (10 Monate)! 3314 10037 903 2085

Bauxit.
Einfuhr Werl Ausfuhr Wert

1 1oo0 Mk, t 1000 Mk,
1 2 ; e ] 1114
LRSS e o w w3013 1565
1gob (1o Monate)? 40803 1631 38Y

Alaun, Aluminiumsulfat und andere Tonerdeverbindungen.

Einfuhr Wert Ausfahr Wert

t 1ooo Mk, t rooo Mk,
IORg = oy  n 20h 20 20311 2521
IQOs . o . . r 102 20 .'Iirr'r. ..'l'-"i.\'l
106, y = - 170 35 3G 400 2020

Den Gesamtwert der Fabrikation von Aluminiumpriiparaten
gibt Witt fiir das Jahr 1901 zu 5670000 Mark an. Wenn, wie
er fiir diese Zeit annahm, auch heute der Verbrauch an diesen
Praparaten im Inland besonders fiir die Zwecke der Papier- und
Textilindustrie etwa der Ausfubr als annihernd gleich angesetzt
werden kann, so ergibt sich fiir 1906 ein Produktionswert von un-
gefahr 6 Mill. Mark.

Ultramarin.

Einfuhr Wert Wert

t ro0o. Mk. 1000 Mk,
004 & 2w il o 02 10 2300
Q05 . 3 . x X 100 S0 _'||;H
IGO0 I3 39 20106

1)'S. Anm. 3 S. g2,
2) Im neuen Warenverzeichnis wird jetzt Bauxit und Kryolith zu-
sammen aufgefihrt.
3) Im neuen Warenverzeichnis ist diese Position in drei Unter-
lungen geteilt worden, weshalb die Wertberechnung fiir das ganze Jahr

fiir die verschiedenartigen Aluminiumpriiparate nur angenihert stimmen diirfte,




]. Molybdian, Wolfram, Uran, Vanadin, Titan.

Die obigen, ehemals nur dem wissenschaftlichen Chemiker
interessanten und bekannten Elemente, finden heute besonders in

Form von Legierungen, unter denen in erster Linie die mannig

fachen Stahlarten erwihnt seien, industrielle Verwendung.,

Das Uran, dessen Verwendung in der Glasindustrie zur Er-
zielung gelber Nuancen immerhin verhiltnisméafig bescheiden war,

Uranerze

hat durch die Entdeckung der Radioaktivitdt, w lehe die

en, die allgemeine Aufmerksamkei

dank ihres Radiumgehalts zc

erregt und die Verhiittung der uranhaltigen Mincralien zu einer

sehr lohnenden Aufgabe gemacht. DBekanntlich hat die Oster

reichische Regieru

~

die Ausfuhr der Joachimsthaler Pechblende,
" 1

ader

des wichtigsten Uranminerals, verboten.! Die Herstellung
Elemente aus den Sauerstoffverbindungen bietet heute keine
Schwierigkeiten, seitdem die Reduktion mit Hilfe wvon Alu-
miniumpulver nach dem Goldschmidtschen Verfahren ausgefiihrt
werden kann.

Das Titan bezw. seine Verbindungen finden heute bereits
erhebliche Verwendung in der Firberei und der Lederfabrikation.®

Das metallische Wolfram hat in jiingster Zeit wie das Us-

mium als Glithfadenmaterial Anwendung gefunden. Die Reichs-

statistik enthilt seit dem 1. Mirz 1906 auch eine besondere Rubi
Wolframerze, die fiir nicht weniger als 5651000 Mark in den
letzten 1o Monaten des Jahres 1gob eingefiihrt wurden.”

K. Chrom, Mangan, Arsen, Antimon, Quecksilber.
Die deutsche Produktion an chemisch -technischen Verbin

dungen dieser Metalle und Metalloide ist mit Ausnahme des Arsens

auf auslindische Zufuhren angewiesen, Die deutsche Produktion
an Arsenverbindungen speziell an Arsensdure ist die erste de
Welt. Ein grofier Teil der Fabrikate geht nach Amerika. An-
timonerze werden auf Antimonbrechweinstein, Antimonfluorid und

frika Uranerze

1) Man hat u
gefunden. Marckwald, Centralblatt f. Min. u. Geol. 1906 Dezemberheft.

gens neuerdings auch in Deutsch - Oste

2) Jahresbericht tber chemische Technologie von F Fischer, 1gog
I1. =85,

3) Bei der Ausfuhr findet keine genaue Unterscheidung zwischen
Uran-, Molybdin- und Welframerzen statt. Die Einfuhr von Uran, Molybdin
und anderen nicht genannten Erzen stelite vom Mirz bis Dezember 1go6
einen Wert von 4 Mill. Mark dar.




andere Salze verarbeitet, welche in der Firberei, dem Zeugdruck

und in der Pharmazie von Bedeutung sind. Die grofle Mangan-

erzeinfuhr! wird vor allem von der Eisenindustrie aufeenommen,

k

sinerer Teil dient zur Herstellung von Manganpriparaten,

wie K:

umpermanganat und anderen Verbindungen.

Die starke Einfuhr an Chromerzen, speziell aus Rufiland,

braucht zur Herstellung von Chromstahl und Chrompriipa
raten aller Art, wic chromsauren Salzen, unter denen sowohl die
Kalium- wie die Natriumsalze benutzt werden, von Chromalaun,

hromfluorid und anderen Verbindungen. Die Oxydation der

Chromoxydlaugen, welche bei vielen Oxydationsprozessen der
organischen Chemie aus den verwandten chromsauren Salzen ent-
stehen, fithren die grofien Fabriken heute meist selbst auf elektro-

Iytischem Wege aus. Die Chromverbindungen finden in den ver-

schiedensten Gebieten der Technik, in der Firberei, im Zeugdruck,
in der Lederfabrikation, der Photographie und der Papierindustrie,
Verwendung,

Die durchschnittliche, jihrliche Produktion an Natriumbichro

mat, Kaliumbichromat, Chromalaun und anderen Chrompriiparaten

i

|.!ii|'|l','.' E:L'[l‘.l'. WO ol

Chromerzeintuhr sich vom Beginn des Jahr

hunderts nur wenig verschoben hat, im wesentlichen die gleiche

siec Witt fiir das Jahr 1901 angegeben hat:

Natrinmbichromat . . . e w s e o« " JO00— 75001
Inat , - . . . . . H , A000 t
Chromalaun und sonstice ( ‘hrompri 2000 — 2500 L

Die grofie Bedeutung des Quecksilbers fiir verschiedene

Zweige der Technik und seiner Verbindungen ist allseitic be-

o
18

gruben besitzt,

kannt. Da Deutschland keine eigenen Quecksilber
so ist es vollstindig auf die Einfuhr von auslindischen Erzen
und Metall angewiesen. Dagegen findet ein erheblicher Export
von pharmazeutischen, quecksilberhaltigen Priparaten und von
Zinnober (Schwefe

lquecksilber) statt,

Chromerze.

Einfuhr Wert Ausfuhr Werl
1 1000 Ml t 1ooo Mk,
IG04. . . .. I8T33 1280 e |
1905 . , : . I'T Qoo 7004 1.3 1
1O, a i i | e A [O8Y -
/ ! f

1) Niheres siehe Deutsche |I".'.l1.[.‘-i'5t'il'-'J:l'illll‘.:_[ 19ob, S. 584.
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Kaliumbichromat.
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Manganerze.

Wert
1oo0 Mk,

Einfuhr

Chromsalze.

Ausfubr
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1000 Mk,
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Wert
1ooo Mk,
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Manganpriparate.
Einfuhr Wert
i [ En00 I
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Weifler Arsenik und Arsensiure.
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mk, t 1aoo M
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i Wert Ausfuhr Wert
L it M, (| 1000 Mk,
Ta Ji 1 2 1 [1475 631
5 70 e SO0 0
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Antimonerze.
Einfuhr Wert Ansfuhr Wert
t 1ooo Mk, t 1000 Mk,
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Brechweinstein und andere Antimonpriparate,

Eir Wert Wert
00 Mk t 1000 Mi.
! ala 441 W I
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150l '1\;.’ s lull 00 I
Ouecksilber.
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.. Seltene Erden (Thorium, Cer, Yttrium, Zirkonium usw.).
Die frither unter dem Sammelnamen der seltenen Erden, der
heute fiir eine grofie Zahl nicht mehr zutrifft. bezeichneten Ele-

mente haben in der jungsten Zeit, besonders in der Beleuchtungs-
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industrie ein auflerordentlich vielseitiges Anwendungsgebiet ge-
funden. Hier muf in erster Linie das Thorium genannt werden,
dessen wasserlgsliche Verbindungen, vor allem das Nitrat, in der
Glithkorperfabrikation nach Auer benutzt werden.! Ausgangs-

material fiir die Gewinnung der Thoriumsalze ist der besonders in

Brasilien vorkommende Monazitsand, obwohl er nur im Durchschnitt

1 —3 % Thoriumoxyd enthilt, da die eigentlichen Thorium-
mineralien (Thorit, Orangit, welche sich in Schweden und Nor-
wegen finden) in zu kleiner Menge vorhanden sind. Bei der Ge-
winnung der Thoriumsalze aus dem Monazit fallen nun grofie

Mengen von Cer, Lanthan und Didymsalzen ab, fiir «

eine
groflen Menge entsprechende, industrielle Verwendung leider noch
nicht gefunden ist. Diese Tatsache wird verstindlich, wenn man
beriicksichtigt, dafl die Auerschen Gluhstriitmpfe durchschnittlich
09 %, Thoriumoxyd und nur 19 Ceroxyd enthalten, wihrend die
Menge des aus dem Monazit hergestellten Thoriums zu den an-
deren Erden sich etwa wie 1:20—30 verhilt. Der Preis des
Thoriumnitrats, das vor der industriellen Verwendung als eine
chemische Spezialitit ersten Ranges galt, hat folgende Schwan-

kungen erlebt:

1804 Januar 1893 Juli 1895 November 18gz
1 O0—2000 -\-”\. CpCy -‘\” s00 Mk, SO0 ME.
November 1896 1897 188 18gy
b Mk. 6o Mk. 40 M. 20 Mk.
1502 103 1004 Qo5 gol
jo Mk 13 Mk. 53 Mk 53 Mk 27 Mk.

Die Herabsetzung des Preises zu Beginn des Jahres 1006
&~ L

geschah plétzlich, vor allem zu dem Zweck, die Konkurrenz kleiner

Unternchmer auszuschalten. Neuerdings (Mérz 10o7) ist der Preis
wieder auf 32 Mark pro kg erhoht worden und diirfte sicher in
kurzer Zeit weiter steiven. Uber die merkwiirdigcen Verhiiltnisse
auf dem Thoriummarkt, der heute bei der grofien Bedeutung der
deutschen Gasg

iihlichtindustrie erhebliches wirtschaftliches Inter-
esse besitzt, vergl. besonders die verschiedenen Abhandlungen von
R. Bohm.*?

1) Vergl. besonders C. R. Bbhm, Das Gasglithlicht, Leipzig

Veit & Co. Uber die neuesten Fortschritte in der

‘-'L‘T:.f}- auch J']E'lh::l, I|'--=|[1!ill; fir Gas- und Wasserversoro

2) Chem. Ind. 1906, 2, 320 und 350, 450 und 488.




Der Weltverbrauch an Thoriumsalzen diirfte etwa 160000 1

l\';..f
Nitrat betragen, welche aus zoo00 t Monazitsand mit einem
Gehalt  von  durchschnittlich 5 o Thoriumoxyd herzestellt
werden. !

Zirkon- und Yttriumsalze sind, abgesechen von ihrer be-
scheidenen, wissenschaftlichen Verwendung, zur 1 lerstellung  der
Nemstlampe der A.E.G. benutzt worden. Das Zirkonmetall hat

der Glihlampe der ehemaligen Elektrodongesellschaft, das me-

sche Tantal in der Gliihlampe der Firma Siemens & Halske
Anwendung gefunden.?  Speziell letzteres Element hat sich
in der Natur als viel verbreiteter erwicsen, als man frither an-
Fenommen Uber die Produktion und den Verbrauch an den
einzelnen hier aufgefiihrten Metallen liegen statistische Angaben

bisher nicht wvq .

II.

Verbindungen der Alkalimetalle, der alkalischen Erden und
des Magnesiums, Siuren und andere anorganische Produkte
der anorganischen GroBindustrie.

A. Die Industrien der Alkalimetalle und ihrer
Verbindungen.

Unter den Verbindungen der Alkalimetalle stehen die des
Kaliums und Natriums beziiglich der Vielseitigkeit ihrer industriellen
Verwendung weitaus an der Spitze. VerhiltnismiRig gering ist
der technische Verbrauch an Lithiumsalzen, die eine gewisse
therapeutische Bedeutung besitzen; und mehr zur Gruppe der
chemischen Spezialititen gehiren die Verbindungen des Rubidiums
und Casiums, von denen die ersteren in Deutschland vor allem
aus den Carnallitrohlaugen der StaBfurter Abraumsalze an einigen
Stellen gewonnen werden.

Zur bequemen Ubersicht fiber die Produktion einiger dieser

Verbindungen folge hier zunichst eine Zusammenstellung iiber

isse der Jahre 18¢6 und 1905, welche der offiziellen
Reichsstatistik entnommen ist.

|'1 }IL‘lu

Private Mitteilung von C. R. Bohm. Vergl. auch Dieseldorf,
Chemikerze

ang 1904 S. 737,

) Uber die verschiedenen, neueren. clektrischen Glihlampen siche
Chemikerzeitung 1906, 694, 729, 733

L
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dem Chlorid gewonnen wird, und vor

mittel in der organischen Chemie vielfach angewandt wird,

haben vor allem die folgenden Natriumverbindungen indu-

strielle Bedeutung. Das Ausgangsmaterial zur Darstellung fast
aller iibrisen Natriumsalze bildet das Chlorid, Iches so-
wohl bergminnisch als Steinsalz wie aus wiliriger Ldsung,
als Siedesalz der Salinen und Solen, gewonnen wird. Es

dient vor allem auch zur Herstellung der technisch so wichtigen
Salzsiure.

Uber die Produktion und den Verbrauch an Chlornati
seien folgende Angaben gegeben:

1) Die beiden letzten Salze sind gleichfalls der Reichsst
folgend mit an dieser Stelle aufgefiihrt, iber die Ein- und Ausfuhr-

umininmsulfat und andere Tonerde-

zahlen verpgl. S. 93 unter Alaun,
verbindungen.
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Produktion.

i) mteinsalz,

Wert
1000 Mk,

L . 242
y 1 z _ SO0
104 . 5013
ol . ) 5 S0

b} Siedesalz

Werke

Ty Wert
1000 M.

. 7, ! 5¢ .
f . 71 8 3504 St | I
104 . 8 1500 barn I
A 72 i) 101 a2, I
Verbrauch.
Absatz der deutschen Salzwerke
in ¢ Salzen
susammen das Zoll-
sebiet
TOOH i
IO el = R 1003, 5 2173 [225 22,0
It Y = . 030 _:.' _ I I"w-
104 1124, 120,4 [ 444 10,1
1S . . 1197,9 2014, 5 14024 22,2
Salzverbrauch im Deutschen Reiche, nach den Zwecken
geordnet und auf die Bevélkerung verteilt.
Zu sezweecken . " Zusammen Speise- und
e Zwecken
A Kop auf den Kopf
. F3443 77 L7 47
] g 100,32 7.9 10,0
| - 192 7:5 18,7
s s 7355 719 10,7

den

Das steuerfrei abgegebene Salz verteilt sich auf die folgen-

Verwendungszweig
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1900 1905

1000 ¢ 1000 t
[. Zur Viehfotterung . . . . . 100.9 IT5,1
ZornriDimenng 0 0D 5 s 5 G 1.4 1,4
1. Sod: und Gla : i 54,4 '3
{. Chemische 102,5 [52,0
5. Seife und Kerzenind 10,5 13
0. Lederindustrie S e 37,8 52
7. Metallwarenindustrie PRI 21,0 27,9
8. Glas- und Tonwaren . . . . 2.4 31
(. Sonstige Verwendung } 343

2A 5.5 7

Wie sich aus der obigen Tabelle ergibt, ist der industriclle Ver-
brauch an Chlornatrium seit 1goo erheblich gestiegen, wihrend der
Verbrauch an Speisesalz nur prozentualiter mit der wachsenden Be-
vilkerung zugenommen hat. Da fiir industrielle Zwecke verwandtes
Kochsalz steuerfrei ist, so haben sich auch dic Abgaben fiir Speise-
salz (Salzsteuer und Salzzoll) von 1900 — 1go5 nur unwesentlich ver-
schoben. Sie betrugen durchschnittlich jahrlich 0,92 Mk. pro Kopt
der Bevilkerung.

Das Chlorid bildet auch das Ausgangsmaterial zur Herstellung
von Atznatron, Natriumoxyd, Natriumsuperoxyd, das als Oxy-
dationsmittel in steigendem Mafle verwandt wird, Natriumkarbonat
(Soda), Bikarbonat, Chlorat, Sulfat, Sulfit, Hydrosulfit, Thiosulfat
(unterschwefligsaures  Natrium), Schwefelnatrium, Natriumnitrit
(salpetrigsaures Natrium), das vor allem in der organischen Farben-
technik (fir Azofarbstoffe) in grofien Mengen verwandt wird, Na-
triumphosphat und Natriumsilikat (kieselsaures Natrium), das unter
dem Namen Wasserglas bekannt ist.

Die Salpetersiure wird wie die Salzsdure aus einer natiis
vorkommenden Natriumverbindung und zwar dem Nitrat gewonnen,
welches allgemein unter dem Namen Chilisalpeter bekannt ist. Bei
dieser Fabrikation fillt als Nebenprodukt vor allem saures Natrium-
sulfat ab.

Die Natriumverbindungen zeichnen sich vor den in den
meisten Beziehungen tiberaus dhnlichen Kaliumverbindungen durch
grofiere Billigkeit, jedoch hdufis durch geringere Kristallisations-

eiten, welche

fihigkeit und gréfiere Loslichkeit aus. Die Schwieri
sich aus diesen Griinden bei der Reindarstellung dieser Verbindungen

zeigten, sind zum Teil wie bei dem Natriumbichromat (siehe unter

Chrom), dem Natrium-Blutlaugensalz und Natriumcyani heute
1) Uber die Umwandlungen auf dem Gebiete der Cyvanverbindungen
inkl. der Blutlaugesalze vergl. besonders Bertelsmann: Die Technologic

der Cyanverbindungen 1906,
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tiberwunden worden. Alle hier aufgefithrten Salze und eine Reihe
anderer zwar auch technisch verwendeter Salze, auf die hier aber
nicht niher eingegangen werden kann, finden in der deutschen
chemischen Industrie steigenden Absatz. Ein erheblicher Export
findet statt bei Atznatron, dem Karbonat, Silikat, den verschie-
denen Schwefelverbindungen, wohingegen das Nitrat und auch das

meist elektrolytisch gewonnene Chlorat importiert werden miissen.

Atznatron.!

Einfu Wert Ausflihr Wert

t rooo M. t 1000 Mi.
1G04 . 5 . o 71 I4 004 1003
105 272 52 5025 -
1O 84 10 brol 1252

Natriumkarbonat (Soda), kalziniert.

Einfuhz Wert Ausiuhr Wert

t 1000 Mk, t 1000 Mk,
1G04 . 2 i 3 170 0] 13000 3023
QU555 ¢ . . I43 12 10 705 3975
JO0 | . k ! I &0} 103 40 550 Mo Pl

Kristallisierte Soda (Soda aller Arten inkl kristallisierte),

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert

t 1ooo Mk, L 1000 Mk,
1 O0g ’ a . . 303 A A050 [ Oy
9051 = « . o 70 1 jI12 210

Natriumbikarbonat (doppeltkohlensaures Natrium).

Einfuhr Wert Ausfubr Wert

t 1000 Mk. t 1000 Mk,
0 | 1 s SO O s [50 17 1524 124
105 | I y 128 I4 1881 104
OO0 - - - L] 10 2121 } 41

Natriumsulfat und Bisulfat (neutrales und saures schwefelsaures

Natrium).
Einfuhr Wert Ausfubr Wert
t 1000 Mk, t 1ooo Mk,
1t ( 200 1O T80 I 200
1905 143 je 470 I 454
ool . « - . DBI6 244 50533 I 510

1) Uber die Produktion an Natriummetall, die recht bedeutend ist.
liegen leider keine Angaben vor, Die Reichsstatistik fiihrt die Alkalimetalle
zusammen mit anderen Metallen auf, so daff auch hier ein Anhalt zn
Produktionsschiitzungen fehlt.




Schwefelnatrium und Schwefe

e ] LA

Natriumsulfit und Thiosulfat (schweflicsaures und unterschw

saures Natrium).

Natriumsilikat (Wasserglas).
Einfulr

Wert Aus

t 1000 M, t 1000 Mk.
100 IT1 14 5
LOOS - 11
I Cpl 13 1] -

Natriumchlorid (Steinsalz, Salinens

Einfuhr Wert Ansfuhr \
t 1000 Mk. t ooo M.

( o7 1 -
L0 184 0735 :
100 O 721 o 13
J 2
000 (i1 { Te bty
1)) | ]
=%

MNatriumnitrat (Chilisalpeter).?

fuhr Wert Ausfuhr Wert

1000 Mk, t 000 Mk,
I Cpih, |_‘\r'| . ') A
TS I 1O S80S . 3 } I1
11} I21T 120 I =

Natriumborat (Borax) und Borsiure.

Wert

( 202 s- -
1G04 103 157 2740 I
[QO5 P E02 524 33 2y
I
([&]5} 1) | o ya
3 J 2703 I

1) Uber den Verbrauch an Salpeter in der Landwirtschaft ver
gleiche 5, 113ff.




s und rotes Natrium-

atriumferro- und Fer

Cyannatrium und Cyankalium,

Einfuhr We Ausfubr
1 -'I 30 F
\ 1 FRELTL

Natriumnitrit (salpetrigsaures

Wert
wr Mk,

-']\I\II];IEf.'h 01 Cpy 1134 VA

b) Kalium und Kaliumverbindungen.

Das metallische Kalium besitzt geringere Bedeutung als das
llische Nat lis

1y
an Stelle des Atznatrons, besonders fir den E:

rium, dagegen nimmt die Bedeutung des Atzk:

met:
:port zu, da bei der

elektrolytischen Gewinnung aus den Chloriden mit der gleichen
Stromenergie, wie sich aus stéchiometrischen Griinden ergibt,

1O Gewichtsteile Atznatron, l]:l;_:k's_lt.']‘l =0 (Gew

itsteile Atzkali ge-
wonnen werden.  Auch hier stellt das Chlorid den Ausgangspunkt
fitr die Herstellung der meisten anderen Kaliumsalze dar. So
wurden nach Precht! im Jahre 1904 von einer Gesamtproduktion
von 2171201 Doppelzentner auf eine Ware von 80 Y% berechnet,

verbraucht:

Darstellung von Pottasche und At 135 o7
3 157320 ( (
D203 SO0
chlorsaurem Kali . . . . o027 107 724
SRR S e e S 33T
verschiedener i H 30 <14
20 landwirtschaftlichen Zwecken . . . . . . i73 geboz2

che Kaliindus Stafifurt 1906,

Uber die F:

1] Precht: Die norddeut

esche Buchl Kalisalze ve




Aufler den angefithrten Kaliumverbindungen haben noch

industri Bedeutung Cyankalium, gelbes und rotes Kaliblut-
laugensalz (Kaliumferro - und Ferricyanid), Kaliumsulfat, Bromkalium,
Jodkalium und Kaliumsilikat. Der Wert der Gesamtproduktion an

Kalisalzen betrug im Jahre 1906 zwischen 80 und 85 Mill. Mark.
(Uber die Wirksamkeit des Kalisyndikats vergl. Abschnitt II. S 30ff

Abraumsalze (Kalirohsalze).
Einfube Wert Ausfuhlr Wert

L 1000 M. 1000
104 . . .« . 57 1 031702 12051
LGOS« + - 10 I 852454 17475
TG00 . : 5 — — 831203 7071

Chlorkalium.
Einfuhr Wert Ausfuha Wert

L 1ooo Mk, 1ooo Mk
1004 . = . . . i 140705 1O0ah
IG0F5 .« « » « 223 32 150434 22120
oA’ .. & & e Yol 20 171707 243035

Atzkali.
Einfuhr Wert Ausfubr Wert

t 1000 Mk, 1oo0 Mk,
1004 . « o . 61 15 24903 B737
Q0 v o e s 24 7 22240 7580
ot ] i NS B 13 13 21705 Thrs

Kaliumkarbonat (Pottasche).
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert

t 1000 Mk, t 1ooo Mk,
1004 . . . . IT155 547 I F 70 37
1Q05 . i : g 1063 1031 11003 } T8
Ly H z > 20010 507 [2 540 1 140

Kaliumnitrat (Kalisalpeter).

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
1 1000 Mk 1 1ooo Mk,

IGo4 « = . o 2240 goh 10405 1370
1Q0S5 . . I TS50 Q27 [2T40 2220
88 [ b . y . . 103 S10 I T S5} 5064

auch Kubierschky:
technische Fabrikationsmethoden 111, I{-"L|.!'|_ Halle a. 5., 1907 s0
jahrlich abgehaltenen Kalitage in der Zeitsel

richte iiber die seit 1905 a

fiir angewandte Chemie.
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Kaliumsulfat und Kaliummagnesiumsulfat.
Einfulr Wert A Wert
t 1000 Mk. t rooo Mk,
FOOH: o o ey ['5 (. 400 B352
IO0S: = G uen e 131 16 067 245 3742
1Ogoh L,

Bromkalium und andere Brompriparate (ohne Bromoform).

Ei Wert Ausfuhr Wert
1 1ooo Mk. t 1ooo Mk,

10904 2 4 (H1A] L TO 1306
Q@R S 2 L5 13 643 1305
1oL = 5 ] . 120 a8 g2 1004

Jodkalium und andere Jodpriparate (ohne Jodoform seit 1gob).

Einfuhr Wert Aunsfubr Wert

t 1000 Mk. L 1000 Mk,

I8 o & . . 10 234 174 i Ral
105 . p L . 10 OO0 1570 528
PGOGS o L o e X8 208 b 2402

Kaliumchlorat und Natriumchlorat, nicht in Hiilsen.

Einfubr Wert Ausfulir Wert

L} 1000 Mk, t 1ooo Mk,
1004 = o = w2476 1250 805 104
LGOS 8tatsl 1033 508
ool 2302 044 [335 734

Verbindungen der alkalischen Erden.
(Rohstoffe und Fabrikate.)

Nur tber geringe Teile der zahlreichen zu dieser Gruppe

chirigen Verbindungen der drei Elemente Baryum, Strontium und
Calcium liegen genaue Produktionserhebungen vor. Von technisch
wichtigen Calciumverbindungen kommen in Betracht vor allem das

Karbonat, welches als Kalkstein zur Herstellung von Atzkalk, als

i) Nach dem neuen Tarif werden Kaliumsulfz

t und Kaliummagnesium-
sulfat getrennt aufgefithrt, Die Ausfuhrzahlen fiir die letzten 10 Monate des
lahres 1906 he en: Kalivmsulfat Einfuhr 31000 Mk., Ausfuhr 5407000 Mk.
I f; o Mk.. Ausfuhr 14906000 Mk.

Kaliummagnesiumsulfat Einfuhr 15¢

z) 3) Die Zahlen fir 1g9o6 sind nicht direkt mit den fritheren ver-
gleichbar, da in der neuen Position Bromoform und Jodoform zwei Brom-

und Jodpriparate vorliegen, die frither mit Bromkalium, resp. mit Jodkalium
imen aufgefiihrt wurden. Die Ein- und Ausfuhrzahlen hierfiir betrugen

in den letzten 1o Monaten jooo Mk. und 467 ooo Mi.

ZUS
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Kreide und als Marmor mannigfache Verwendung, nicht nur in der

chemischen Industric, finden; ferner seien das Phosphat (siche auch
unter kiinstliche Diingemittel), das Fluorid, der sogenannte Fluf-
spat, der zur Herstellung der in der Glasfabrikation viel benutzten
Flufisiure dient, und das Sulfat., der Gips, erwihnt. Technisch

wichtige Fabrikate stellen Chlorkalk und Zement

r. Von Stron-
tinmverbindungen finden sich in der Natur Strontianit (Karbonat)

und Colestin (Sulfat), welche zur Herstellung von léslichen Stron-

tiumverbindungen dienen, die hauptsichlich in den Zuckerraffinerien

und Melasseentzuckerungsanstalten zur Abscheidung von scl

kristallisicrendem Zucker, nach dem sogen. Strontianverfahren, be-

nutzt werden. Die Produktion an Strontiumverbinduno

etwa 15000 t betragen.

der Natur das Sulfat (Schwerspat) und das Karbonat (Withe
vOr

*m in Betracht. Der Schwerspat wird entweder in f

gemahlenem Zustande benutzt, oder auf
Wege erh:

wie auf ldsliche Baryumsalze, vor allem auf Chlorid verarbeitet

AL

anc hxe (auf nassem

tenes Baryumsulfat) und Lithopone (sieche bei Zink S, 8=)

Auch die Glasindustrie wendet Jaryumsalze neuerdings zur Her-

stellung von optischen Glasern, an Stelle von Bleisalzen, an. Baryum

1

superoxyd endlicl

=

findet zur Herstellung von Sauerstoff und von

Wasserstoffsuperoxyd Verwendung. Die Produktion an Blanc

und Schwerspat kann man auf 15000t, die des Chlorbaryums

1

auf 10000 t und die d

schiitzen.

anderen Baryumsalze etwa auf s 1000 |

Kalkstein und Mortel.!

Einfuhr Wert Ausfuhr
t 1000 Mk, {
a8 DO B00 ST3Y O~ 8¢ 2
105 V00 3 -:-\\" .I;u_ i )
1) =20 ] L4 12157 I I
Flufispat.
Einfulr Wert Wert
t 1000 Mk, t a0 Mk,
Fala k| I 542
| Il-_‘ :l | { i\ T
L)) — 5 403 [

1) In dem neuen Warenverzeichnis ist diese Position i
ich, Mbrtel und At

Kalkstein,

geteilt worden.
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Zement.
Einfuhr Woert Ausfubr Wert

It § ¢ DO 10 1345 300 104 150155
IQOS8 % e = 3 00 3301 G150l [ )02
1 ) = 2 T14 s128 7312138 [ &30

Chlorkalk.
Wert Ausiuhr Wert

Strontianit und Célestin.
Einfuhr Wert Ausl Wert

L 1000 Mik, L 1000 Mk,

a2 Br3 [0
1003 o e A2 112 bh13
Strontinmverbindun

Wert Ausfuhr
t roon Mk, f

L CpC . x . . | 202
[0 1 e 2 I 3457
100l L | 1570

It . . 2 F 2l 110 bg3zz Jokric
l 5= . j2 51 1 NOYV5 R4 322

Witherit.

Wert Ausfuhr
t rooo Mk, | reoo Mk,

=

dem neuen Warenverzeichnis sind in der Aus- und Ein-
die Su

fate des Bar

ms und Strontiums (Schwerspat und

“dlestin), andererseits die Karbonate (Witherit und Strontianit) zusammen
aufgefiihrt, so dafi fir s

ter eine Berechnung des deutschen Verbrauches
Ergebnisse fiir die Fabrikat

auf Grund dieser

1ion der Salze eines jed

en

Elements leider nicht mehr moglich sein wird., In den letzten zehn Monaten
5160 t im Wert
o tim Wert von 126000 Mark; an Schwerspat und

die Ein- und Ausfuhr an Witherit und Strontiani
von 361000 Mark und

betru

Célestin wurden 15760 t zn 473000 Mark ein- und 74867 t za 2905000 Mark
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Chlorbaryum.

“infubr Wert
t 1ooo Mk, t
[ . BN e 2428 200 OGS 3
QoS . % - - 2114 1540 1502 :
f8lele} 2 215 S5 2010) L0

Verbindungen des Magnesiums
Von Verbindungen des Magnesiums haben industrielle Ver-
wendung gefunden: das Chlorid, das Sulfat (Kieserit und Bitter-
salz, die sich durch den Wassergehalt voneinander unterscheiden),
das Kaliummagnesiumsulfat, welches besonders als Diingemittel, und

das Karbonat, das zu medizinischen Zwecken und zur Herstellung
von Pottasche nach dem Verfahren von Engel-Precht benutzt wird.
Neuerdings findet auch das Superoxyd (Magnesiumperhydrol) medi-
zinische Verwendung. Das einstmals viel umworbene Problem der
Verarbeitung der sehr bedeutenden Mengen chlormagnesiumhaltiser
Abfallaugen, welche besonders bei der Herstelling von Chlor-
kalium aus Staffurter Karnalitsalzen resultierten, auf Salzsiure und

werseits und durch

Chlor hat durch Sinken der Salzsiurepreise ei
die zunchmende elektrolytische Chlorgewinnung aus wiifirigen Alkali
chloridlésungen andrerseits sehr an Interesse eingebiifit.! Das Metall

selbst wird in d

- Photographie (Magnesiumblitzlicht) und zur Her-
stellung von Legierungen neunerdings benutzt, unter denen sich die

Aluminiumlegierung, das Magnalium, besonders eingefithrt hat,

Chlormagnesium,.

Einfuhr Wert Ausfubr Wert

L rooo Mk t Mk,
[G04 . . . . e 2 LG F00 GHo
QD5 . : = - 07 3 21707 037
1gob = S R T I3 27000 10824

Kohlensaures Magnesium (kiinstliches und natiirliches), 4

Einfuhr Wert Ausfubr Wert
1 1000 Mk, t 1000 Mk

100 15650 561 377 240
1035 190330 ;10 314
FOO i = o (G SI0 1040 3403 2006

1} Kubierschky: Die deutsche Kaliindustrie 1907, S. 8.
2) Bei der Einfuhr sind Chlormagnesium, Bittersalz und Chlorcalcium
ausammengezdhlt, in der Ausfuhr ist fiir etwa 120000 Mk, Chlorc

halten. Be

leium ent-

ide friiher getrennte Positionen sind jetzt kombiniert worden,
3) Bei der Einfuhr iiberwiegt meist das natiirliche, bei der Ausfuhr das
kiinstliche Salz dem Werte nach.
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Schwefelsaures Magnesium (Bittersalz).

Einfuhr Wert Ansfubr Wert

1 1000 Mk, t rooa Mk,
(0] - = . : e ] I 02 333
o L= B S e o] 2 13480 165
tgobl ., . . — 12157 3o

Die Verwendung der natiirlich vorkommenden kieselsauren
Salze des Magnesiums, des Meerschaums, Serpentins, Talks usw.

gehort weniger in das Gebiet der chemischen Industrie.

Anorganische Siduren,

Unter den anorganischen Siiuren steht in erster Reihe die
Schwefelsiure, die stets benutzt wird, so es sich um die méglichst
billige Erzielung einer reinen Sidurewirkung handelt. Ferner dient
Schwefelsiure zur Herstellung der meisten anderen Siuren aus
ihren Salzen, der Salz-, Salpeter-, Essig-, Wein-, Oxalsiure usw,,
zum Aufschliefien der natiirlichen, unléslichen Phosphate und Uber-
fithrung derselben in die sogen. Superphosphate (vergl. kiinstliche
Diingemittel), zur Herstellung von schwefelsauren Salzen und zur
Einfiihrung des Schwetelsdureesters in viele unlosliche, organische
Farbstofte, welche durch diese Behandlung (sogenanntes Sulfurieren)
in losliche Form tibergefithrt werden, usw. Die Schwefelsiure-
fabrikation hat seit der Einfilhrung des sogen. Kontaktprozesses
eine vollkommene Wandlung erlebt; der bis dahin alleinherrschende

Bleikammerprozefl erhielt einen michtigen Konkurrenten. Uberall,

wo man stark konzentrierte und rauchende Schwefelsiure oder
Schwefelsdureanhydrid braucht, ist der Kontaktprozefi dem Blei-
kammerprozefl tberlegen.

Nach der Reichsstatistik wurden im Jahre 1890 0604741 t
17,924 Mill. Mark

erzeugt, neben 41406 t rauchender Schwefelsiure im Werte von

sogen. englische Schwefelsiure im Werte von
320000 Mk, Im Jahre 1005 dagegen werden bereits 1182880 t
erzeugt im Werte von 31,553 Mill. Mark und 8331 t rauchende
Siure, welche etwa den zwélffachen Wert der Produktion von

lg6, namlich 4,083 Mill. Mark reprisentierten. Diese Einteilung
der amtlichen Statistik entspricht jedoch der heutigpen Technik
nicht mehr; es wiare deshalb zu wiinschen, dafi die vom Ausschuf
des Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie
Deutschlands vorgeschlagene Bezeichnung fiir die beiden Kate-

1) Bei der Einfuhr ist das schwefelsaure Magnesium zusammen mit
Chlermagnesium aufgefithrt.
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gorien!: 1. Schwefelsiure mit einem Gehalt bis zu 100
rechnet auf H,S0,, 2. Schwefelsiure mit einem Ge von
als 1009, berechnet auf H,SO,, auch von der amtlichen Statistil:

angenommen wiirden, so daff man mit Sicherheit in der L

Wi

die Produktion an Schwefelsiure statistisch zu erfas

heute nicht méglich erscheint. da die An wen ohne Mit

der Schwefelsdurekonzentration gegeben werden,?

Von anderen anorganischen Sduren, die im

wonnen werden, seien erwihnt: die Salzsiure, die Salpetersiure,
Fluorwasserstoffsiure, Phosphorsiure und Arsensiure. Fast alls
diese Produkte haben in den beiden letzten Jahren eine
Preissteigerung erfahren, wihrend von der Mitte des vori

hunderts bis in die ersten Jahre des jetzigen hinein ein Preisri

eingetreten war, der lange Zeit hindurch eine einigermafien be-
friedigende Rentabilitit dieser Gewerbe kaum ermiglichte.

In der folgenden, statistischen Ubersicht sind auch die Ein
und Ausfuhrzahlen von Schwefelkies mit angefithrt, aus dem ein

grofier Teil der schwefligen Siure gewonnen wird, welc

weder im :';c|]11]1:'i|nil,:|'t:'n Zustande in den Handel kommt oder auf

schwefligsaure Salze, vor allem auf Bisulfite fiir die Z«

Papierfabrikati rbeitet wird oder endlich, und zwar zum

grofiten Teil, in Schwefelsiure iiber thrt wird.,

Einfuhz W Ausfubir W
1 8t L (g
150 rH o8y 72 52 00 71
1 OS5 33837 £33 a 18] I
1000 i gt ek caTar i

Einfulr Wert Wi
oM Mk, 1OC Il
1004 1 120 2373 !
1005 ) | 12 0 54
1gobh 3 110 | 0 1

1} Chemische Industrie, Bd. 29 (rgo6) e
2) Uber die M3 ler deutschen Produktionssta
sonders G. Lunge, Bericht diber den V. internation:

gewandte Chemie in Berlin 1903, Bd. I S, 613,

gel




Salpetersiure.

Emnfuly Wert Aunslubr
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Kiinstliche Diingemittel.

ir das Jahr 1goo betrug der Aufwand der deutschen Land-

bei einer Flache von rund 3z Mill. |I.‘lI unter Weglassung
X = =

kaum berechenbaren Kalkdingung

agoo t rand 23 Mill. Mark

L 11 i
0
"
( {
37 i . y
lsaures Ammon 1150 i 1 5 i
eter - - . . . 3 5000 38 5 Lala)} %9
: o ¥
NVers 1t L ¥ ¥

rund 213z Mill, Mark.

entspricht einer Ausga
g Mark pro ha.

be fiir kiinstliche Diingemittel von

Fiir das Jahr raoos betrug der Verbrauch an Handelsdiinger
nach einer Schitzung von M. Hoffmann® etwa

[ 127850 38 Mill. Mark
700 CINSE E-! .“\li“'!.t!ll'..'."{'! E2

gusammen rund 301 Mill. Mark

Hannoversche Land- u. Forstwirtscha
z) Arbeit
5. XVII, 1906,

liche Ztg. vom 29. Aug. 1901.
der Deutschen Landwirtschafl ~haft, Heft 121,

ts- res




Da die Ziffern fiir Superphosphate auch Mischdiinger ein-

schliefien, so muf} fiir Ammoniak, Salpeter und Kalisalze eine

Korrektur im Betrage von etwa 25 Mill. Mark angebracht werden.

Der Gesamtyverbrauch Deutschlands an Diingemitteln gesehen

von Kalk, Mergel und Gips betrug 1905 demnach rund
27 5000000 Mark. {._]l'_l_"'l'ni]lll_'." [QOT |‘1l1‘4;'I'iE_‘J‘el dies einer r"\ll'-i_'\.’lht'

von rund 8 Mark (-4 1,0 Mark) pro ha landwirtschaftlich benutzter
Flache (1gos rund 35 Mill. ha).

Zu den schon seit ling

it benutzten Diingemitteln

ist in den letzten Jahren noch hinzugekommen: das basische,
salpetersaure Calcium, das, nach dem Birkeland-Eydeschen Sal-
petersiuredarstellungsverfahren,! aus dem Stickstoff der Luft ge-

wonnen wird und der sogen. Kalkstickstoff, der nach dem Ver-

fahren von Frank und Careo? aus Calciumearbid -und Stickstoff

hergestellt wird, Beide Diingemittel diirften in Zukunft noch eine

unzureichender

orofie Rolle spielen, wenn die Salpeterfrage infol

ieferung der chilenischen Lager, deren Erschipfung nach den
Ansichten der Sachverstindigen innerhalb von etwa 40 Jahren zu
erwarten ist, brennend werden sollte.®

Das Birkelandsche und das Kalkstickstoffverfahren wiirden
dann vielleicht in der Lage sein, den Markt mit den vielfachen,

stickstoffhaltiven Produkten (Salpetersiure und Salze, Ammonialk

und Cyanverbindungen usw.) zu versorgen. Speziell das Kalkstick-
stoffverfahren liefert noch eine Reihe von wertvollen Nebenprodukten

wic Harnstoff, Sulfoharnstoff, Guanidin, Dicyandiamid, fiir die

sich vielleicht spidter eine technische Verwendung im Grofien er-

geben wird.4

) I3 » ie 1 zharmack o des Luftstic ¢_';|-','::, Zeitschr. des er-
Witt, Die Nutzbarmachung des Luftstickstoft Leits les W
eins fiir Rilbenzuckerindustric 1906, 429, vergl. auch Zeitschr, fiir Elektro-
chemie 1907, 175.

z] Sieche besonders Frank, Vortrag auf de VI. internationalen

Kongrefd fiir angewandte Chemie Rom rgob,

3) Vergl
handenen Salpeterlager der
Verdoppelung des gegenwirtigen

4

jedoch auch ( die

mikerzeitg. 1go7 5. 82,

selbst beil el

LR PR o e s y
nischen Regierung

Verbrauchs noch 125 Jahre ausreichen

wiirden.

1) Ve

N. Caro, Uber einheimische Stickstoffquellen, Vortrag am

g
2, Mirz 1904 in der Polytechnischen Gesellschaft zu Berlin, 8. 21, und
Guye, La fixation de l'azote et l'electrochimie, Verhandl. der Schweize:
Naturforschenden Gesellschaft in Luzern, 88, Jahresversammlung r1go6,

) — 0,
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Chilisalpeter (Natriumnitrat).

Einfuhr Wert Wert

1« Mill, Marlk Ml
18G5 71,1 I3, 3.2
16 e i .
1000 SO0 O 121.5 1.5 R

Kalisalze vergl. 5. 10

Guano (kiinstlicher und natiirlicher).

Wert Ausfohr Wert
Mill. Mark 1000t Mill, Mark

|.||'I l i .|' _2‘ ¥
I 5 3 &, 20 1,0 0,453
I GO 50,5 -5 5, ), 41
Knochenmehl.
Einfuhr Wert Wert
1000 t Mill. Mark Mill, Mark
L0 27,0 3 5,7 Ly
[0S 30,0 La0 14,0 [,36
1901 Yyd O 3523 10,0 | s
Ammoniumsulfat vergl. S. 76.
Thomasmehl.
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
[ooo t Mill, Mark TO0O 1 Mill, Mark
LAt | | -'II.H I\\"" I:\'“'-\ | ] 1
/ J5, 127 270 7250
) ! 10 2,0 53 YO L)
Ausfuhr Wert
1000 t Mill, Mark
1i 115,90 7,67
1005 I (G, 30 I120.0 !|1:|.-'\
1goo 3 104,7 0,27
Calciumphosphat (natiirliches).
Einfuhr Werl Ansfubr Wert
1000 L Mill. Mark 1000 § Mill, Mark
Q04 . .« =« = 506,60 23,4 302 o,1h
1005 . . &SOL0O ; 2o 0,20
fgob . . . . 530 20,5 5,5 0,30
.
- — ——— —




[ I G s iy

Andere Produkte der anorganisch-chemischen Industrie.
Zu dieser hier zusammengefafiten Gruppe gchéren eine Reihe

chemisch durchaus heterogener Substanzen: Die Nichtmetalle

Schwefel, Phosphor, Arsen, Brom und Jod, ferner Calciumecarbid,

dessen Verwendung zur Herstellung von Kalkstickstoff bereits er
= =

wihnt wurde und andere Carbide
ichen Me

gefithrt wird. Die deutsche Carbidindustrie geniigt dem  stark

das Siliciumecarbid (Carbo-

rundum), das in erhe n besonders aus Amerika ein-

gestiegenen Konsum nicht, besonders macht sich de

grofleren, disponiblen Wasserkr:

ten storend geltend.

verbrauch an Carbid, das in erster Linie bisher zut

von Acetylen diente, betrug im Jahre 1go3 etwa 25000

die Inlandswerke et vt lieferten.?

Beim Schwefel und Jod iiberwiegt der Import se

beim Phosphor um ein geringes, wihrend ein ziemlich

port an Ziindhdlzern stattfindet Brom und Broms:

trotz der bedrohlichen, amerikanischen Konkurrenz exportiert. Im

Tahre

betrug der Absatz der Bromkonvention oo

oenub

ahre 19os

132 im

I 13,5Y% (1905 10,5%) wurden
als Bromsalze zu Kampfzwecken nach Amerika exportiert. Auch

1e in Stahlflaschen zur Versendung oo

komprimierte Gase, wele

langen, werden stark exportiert. Die deutsche Produlktion

Kohlensiure, welche nach einer Schitzung von sachverstine

Seite etwa 3o Mill. kg betriigt, findet vor allem Verwend:

der Mineralwasserfabrikation, die ebenfalls sehr zum Export bei
trigt. Aul der Kohlensiure werden in flilssisem resp. in stark
komprimiertem Zustand fabrilkmifiig

(Schwefeldioxyd), Chlor, Wasserstoff, Sauerstoff, Stickstoff und Luft,

gewonnen: schweflige Siure

welch letztere, nach dem Verfahren von Linde

gewonnen, neuer-
dings im flii

igen Zustand in den Handel gekommen ist.?

Schwefel.

Einfuh W ! Wert
aTal! Mk
1630 }T O30 5 I41c
15 ] Ches (1 I
[81] % 155 138 I

1 Auf

che Rundschau. Beilage

tz von B. Hammar, Stand der Acetyl

industrie. Te

zum Berliner
NUar [go7,

>

Vergl. auch Lohmann, Industrie der verdichteten und kompri-
mierten Gase 1904,
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Einfuhr Wert Ax ¥
L rooo Mk t tono Mk,

By A 120 OO s L i N |
1G04 | . B L a5 3 74
IQ0Os . = - . (] &0T 3 ol TE”

[ i
(T8 18] : A i [ [ 028 220 [F &

Ziindholzer.

Wert Wert
t rooo M. t roo0 Mk

IO0g . i = E iyl Loy 553
FOOS . . . e . 2 130 |
S L i

1 H = = y 28 -
215 754

Brom.!

Wert Ansfuhr Wert

L oo Mk, t roon M.
I L - . £l 5 'll y L) |'.II-
LOOE e b S 12821 ¥, 042
ob . e 5341 124
Ausfuhr Wert

t o000 Mk,
04 & e 14840 3042 hos L34
5, . . 17250 3710 700 152
2 7ay alole 531 122

Kohlensiure.
Einfuhr Wert ihir

t rooo Mk, 1

[ 04 A . & 3 Doz (78] :“|;

Q08 » % 4 a =00 Q317
» e

[ )t . 3 | 2020

Januar/Februar sind die anderen verdichteten Gase unter
Die Z ativen

yesitzen demnach nur einen re

len

e e e —




Andere verdichtete Gase.

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
t oo Mk, i roo0 Mk,
1906 Mirz/Dezbr. 26 104 705 8

Mineralwasser.
Einfuhr Wert

L tooo Mk, t rooo Mk,
1904. . . . 0952 2596 43471 6521
I1Q05 . . = - o 80h 2844 .,,_‘“._I ITI“I
I{-}-:'uj_ — 2 4 11467 3325 15800 1970

IV,
Produkte der organisch-chemischen Industrien.

Alkoholpriparate (Priparate der aliphatischen Reihe).

Zu dieser Klasse gehoren nicht nur die direkten Abkémmlinge
des 3.'&;‘[]‘:‘.\'}:1;_](:1511;'::-. (Spiritus), sondern auch andere Alkohole wie Me-
thylalkohol (Holzgeist), der Amylalkohol, der in dem sogen. Kartoffel-
las wichtige Nebenprodukt bei

fusel

il enthalten ist, das Glycerin,

der Seifenfabrikation, die verschiedenen Oxydationsprodukte der
Alkohole wie die Aldehyde und Ketone, unter denen besonders der
Formaldehyd und das Aceton genannt seien, und organische Siuren
wie Ameisensiure, Essigsiure, Milchsiure, Wein-, Oxal- und Zi-
tronensdure, usw. Auch die verschiedenen Ather und Verbindungen
der Sduren mit den Alkoholen, welche den Namen der Siureester
fithren (der bekannteste Ester ist der in der Fabrikation des rauch-
losen Pulvers viel gebrauchte Essigester), die bei der Einwirkung von

Halogenwasserstoffsiuren auf Alkohole entstehenden sogen. Halogen-

alkyle wie Chlormethyl, welche zu Synthesen aller Art dienen, ferner
Verbindungen wie Chloroform, Tetrachlorkohlenstoff, Chloralhydrat
und Schwefelkohlenstoff werden zu dieser Gruppe gezihlt.

Genaue Produktionserhebungen finden von Reichswegen statt
fiir den Athylalkohol, der vor allem in den landwirtschaftlichen
Brennercien gewonnen wird. (Vergl. landwirtschaftliche Gewerbe
B. Seite 130.)

Holzgeist.

Ei Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mk, L 1ooo Mk
Igod.. o .« . 4020 3448 [420)
I005. « . . 47068 2861 ; 152
1go6l . . . 3565)]roh 1g61 1136 375
Mirz/Dezember J gereinigt 37 641 181

1) 2z} In der Einfuhr des gereinigten Methylalkohols sind auch die ge-
ringen Mengen eingefiihrten Athers enthalten.
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Amylalkohol (frither Kartoffelfuselsl).
Einfuhr Wert Ausfubr \er
» Mk, t tooo Mk,

1
1004 5 ¥ 13
1005 1 I5f
gslel | )

1 1 Wert
t 1ooo Mk. k 1ooo Allk,

1 5302 3070 713 534
10§ j&2 344 ‘ = i }
T 15 3() 2450 213f 1 B

Ausfubr Wert

O T 7
104 3127 31 2]

y 15135 3337
[#] v » J =
L0 33 2187

Calciumacetat (sogen. holzessigsaurer Kalk).!

Einfuhr Wert Ausfubr Wert

oo Mk, 1 1ooo0 Mk,
Igog4. . . [a202 3105 1 vy 26)
LCHS 0510 1512 105 34
L OO, . . B 20000 1411 1)1 12

Weinstein.,

fuhr Werl (+14] Wert
t oo Mk, t 1000 Mk.

i 20006 2000 1310
It 500 2800 150
I GO [0 1007 |";_l,_
Weinsaure.
Einfuhr Wert . Wert
i o000 Mk, 1 1o00 Mk.

GOA. & & = e IDG 352 1204 2585
05 174 128 1401 2833

Il et T L350 278 1552 3021

1) Aus em Salz wird durch Behandlung mit Schwefels VOr

551

allem die wic aure gewonnen.




Oxalsiure und oxalsaures Kalium.

Milchsiaure und milchsaure Salze.

i A T e 1
1000 Mirz/ Dezember . I

1goh Mirz/Dezember . 15] 280

Priparate der aromatischen Reihe, photographische und

pharmazeutische Préparate.

Zu dieser Gruppe \_;.-h-".u-n vor allem die

dukte. welche bei der trockenen Destillation der Steink

(vergl, S. 73ff.) entstehen: die Kohlenwasserstoffe Benzol,
Xylol, Naphtalin, Phenanthren, Anthracen usw., die aromatischen
Alkkohole Phenol (Carbolsiure), die Kresole Thymal, Guajacol,

ferner die aromatischen Siuren Benzoesiure, Sali

siure und viele andere Verbindungen, wie Nitrobenzol,

dessen Salze, Benzaldehyd usw., welche den angspunlkt

sonders fiir die mannigfachen Fabrikate der Industrie der orga

nischen Farbstoffe, der Riechstoffe usw. bilden
)

heblicher Teil dieser Priparate findet auch Verwendung in de

nnten Entwickler

Photographie. So gehdren die beka
Hydh
Im neuen Warenverzeichnis sind diese
H]H"

ochinon, Eikonogen, Rodinal, Amidol und andere hierher.

lisierung unter der Nummer 300¢,

che Zweck

fiir photographis : aufgefithrt. Der

betrug in der Zeit vom Mirz bis Dezember 206000 Mark.

Benzoesiure.,

E Wert Wer
t 1 M1 1 M
L i 3 I )
OO0 i I 7 5
106 1O ) 1 I

mmen mit Milchzucker und Citronen-

1) 2} Frither wur
siiure mit Citronensaft
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Salizylsiure und Salze.

Einfuhr Wert AusTuli Wert

1000 Mk, t 1000 Mk,
T y 8 { 1 0}
1GOS 3 I S0 | I
I l 3 [ |

E Wer A Wer
i 1 1 Mk t 1000 Ml
) 3 ' 218
105 71 153 704 175!
I 5 il |Il'

Noch viel reichhaltiger in chemischer Hinsicht als das oben

skizzierte Gebiet ist die Industrie der pharmazeutischen

Priparate, welche sich einerseits mit der Gewinnung von in der

Natur bereits gebildeten Produkten, den sogenannten Drogen,

andererseits mit der Herstellung von auf synthetischem Wege her-

gestellten Heilmitteln aller Art beschiftigt
Jal

]_::_i|'_:'=_' -l'n ]] c]il;::c-r |'-,'|,-:I|:,|\illl,‘ (i.‘i'—.l'.'l'l'li| :I'1I|' I.I:\'Ill :\]:ll':u1, IE!‘I' E_LIEI'I_"'tL‘

deren Zahl fast in jedem

re aullerordent

v zunimmt!  Allerdings hilt sich nur ein

Teil verschwindet wieder nach lkurzer Zeit. Besonders bemerkens-

wert ist die Fabrikation von Chinin und Chininpriparaten aus der

importierten Chinarinde, die Gewinnung der heilkriiftigen Alkaloide

aller Arten, der verschiedenen Antipyretica, unter denen Antifebrin,

Phenacetin und Antipyrin besonders erwihnt seien. Von den zahl-

reichen. in der letzten Zeit erschienenen Schlafmitteln haben sich
besonders Sulfonal und das 1902 entdeckte Veronal eingefiihrt.
Zu den Priparaten der pharmazeutischen Industrie gehéren auch
das bereits frither erwihnte Chloralhydrat, ferner Chloroform, Bromo-

i der Produk-

tionsstatistik liegen kaum zuverlissige Angaben vor; die Ein- und

form und Jodoform (vergl. S. 107 Anm.). Dezi

Ausfuhrzahlen allein geben hier wegen ungeniigender Spezialisierung

nur ein ungefihres Bild

srsichnt

1) Eine pgute bt P. Cohn: Die Verwendung von Chemi-
als Heilmittel. Sam

1goh.  Enke Fortl

nlung chemischer und chemisch - technischer Vor-

toart nd informieren fiiber das ganze

] und

die lahrasberichte der Firma Gehe & Co. (Drest
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Chinarind

16,
Wert Ausfl Wert
1000 Mk. t rooo Mk.
|I.-; 51 3 110 01
1GO5 373 3 207
1Goh £ 730 7
Chinin und Chininsalze.
Einfuhr Wert Ausfuhr
i 1ooo Mk 1 Lt
10 I 131 LS50, 5
[ 186 14 13

Andere Alkaloide und deren Salze.

- Wert Ausinhr Wert
1000 Mk t 1000 Mik,
10,07 5021 T TENE
I 34,00 50 15,7 521
1000 325 =208 | ! 7

Wert Ausfubr W
t 1000 Ak t 1000 M
[0 11,0 0 11 3
[0S 1 ) 120 118
I ) ) 143 25 I )

Chemische Erzeugnisse fiir Heilzwecke (nicht besonders genannt).

Einfuhr Wert Ausfubr Wert
t 1o00 Mk, i tooo Mk

106 (10 Monate) 45 1010 381 = 180
Die vielseitigen, industriellen Beziehungen zwischen Medizin

und chemischer Technik zeigen sich auch in der Fabrikation der

sogenannten Serumpriparate, wie sie vor allem von den Hochster
Farbwerken betrieben wird, und in der kaum noch zur eigent-
lichen chemischen Industrie gehérigen Fabrikation der verschiedenen

Nihrpriparate, wie Somatose, Himatogen., Tropon u. a.
I { . g I

Industrie der organischen Farbstoffe.
Das Charakteristische der Entwicklung auf dem Gebiet der
Industric’ der organischen Farbstoffe in den letzten Jahren ist die
zunehmende Bedeutung der synthetischen Indigo-Fabrikation und

arbstoffe. Neben d

der sogenannten Sch

sen  spielen aber




auch heute noch viele Azofarbstoffe (inkl. der, Baumwolle chne
Beize firbenden Kongofarbstoffe), die Phtaléin-, Azin-, Thiazin-

ofe Rolle, wihrend

und Akridinfarbstoffe und Alizarin eine ¢
der Verbrauch an natiirlichen Farbstoffen (Farbhélzer aller Art,
Cochenille, Lackmus usw.) sehr zuriickgetreten ist. Nur der Im-
port von Blauholz, welcher im Jahre 1go6 150653 t im Werte
von 1325000 Mark betrug, hilt sich seit einigen Jahren im
wesentlichen auf dem gleichen Niveau.! Der Produktionswert der
deutschen Farbenindustrie betriigt z. Z. etwa 250000000 Mark,
von dem etwa zwei Drittel exportiert werden. Der ehemals so

hohe Preis der kiinstlichen Farbstoffe, der noch im Jahre 1596

Mark pro kg betrug, ist jetzt auf 2,75 Mark gesunken.

Anilin und andere Teerfarbstoffe.

Einfubr Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mk. t 1000 Mk,
Qo4 . 3 . . 1401 1230 30831 88503
1905 1743 794 30570 100
I } 2022 =240 242 1166
Alizarin.?
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
1 1ooo Mk. | 1000 Mk.
5] A 2 ha RS Tal
05 74 105 330
| I S0 [ ) [ 1 800
[ndigo,
Einfuhr Wert Austubr Wert
L rooo Mk, [ 1000 Mk,
9ol . s - . 200 1350 o7 300 2.1 bl
g5 % v L . 207 1202 111035 25721
JOL 1153 700 i () e

Indigokarmin,

Einfuhr Wert Ausfuhr Wert

1 rooo M. L 1000 Mk,
100 . . 3 = ) 13 30 33
OO 5 a . . . o 12 30 53
1 0 ! { 127 222

Frither war der Import erheblich grifier. Im Jahre 1890 wurden

B -

L2881

srte von 8,5 Mill. Mark eing

¢ dem 1. Mirz 1906 ist die Position Alizarin in Alizarinrot (Aus-
fuhr 5232 t, Wert 808000 Mill. Mark, vom Mirz bis Dezember) und An-

thracenfarbstoffe (Ausfuhr 4658 t, Wert 1 281000 Mill. Mark) geteilt worden.




Der deutsche Export an organischen Farbstoffen
I 14

dauernd gehoben und es diirfte, trotz aller Anstrengungen ander

Linder, eine gleich bedeutende Industrie hochzuzichen, eine

wum  eintreten. Im

rund 27 Mill Mark

Anderung in der mniichsten Zeit wohl

Jahre 1906 betrug allein die Mel
gegenitber dem Jahre 1903,
Industrie der Riechstoffe.
Die deutsche Industrie der Riechstoffe hat sich vor allem

durch rastloses Schaffen auf dem Gebiet der synthetisch g

wonnenen Riechstoffe (es sei an die Synthese des Vanilli

Kumarins, des Heliotropins [welches jetzt aus dem

Kampferil gewonnen wird|, des kiinstlichen Moschus, des Jon

en Ylang-Viang-Ols, Neroli- und Jasmin-

l'erpineols, kiinstli

als usw, erinnert), auch im Ausland einen bedeutenden Absatz-
kreis erobert.? Durch die intensive Rosenkultur, wie sie besonders
von der Firma Schimmel & Co. in Miltitz bel Les
em Mafl

baren Rosendl

g in grofi-

abe betrieben wird, kann auch ein Teil der so kost-
Ausland he

sei hier auch auf die kiinstliche Gewinnung wvon Kampfer hin-

¢ unabhéangig we werden. Es

gewiecsen, der ja chemisch zu der gleichen Gruppe wie

ol

Riechstoffe, nimlich zu den Terpenen, gehtrt. Bei den z Z.

herrschenden, hohen Preisen erscheint die Ausdehnung dieser

IFabrikation, deren Rohprodukt das aus dem natiirlichen Terpen-
tindl gewonnene -l-t'lzli:]l'lj ist, wohl ‘.Ill".___;:ik:h.' Dier Verbrauch an
Kampfer ist in den letzten Jahren, bei den starken Anspriichen

der Celluloidindustrie, sehr gestiegen.?

Wert

L reoo Mk, t oo Mk
W0 ¥ Bt sl 103 {
I G0 171 }e I

hritte in
”;_'H\.i;
schluff. Vergleiche auch Zeit

sicht geben vor allem die

und 19355

2} Chem. Ind. 1906, 241. Chen

3) Vielleicht ist das neue Ersatz fir Celluloid ,,Cellit®

hier Wandel zu s« den Vortrag von Eichengriin

itscher Chemiker. Z

Danziger Hauptver ilung des Vereins de

angew. Chemie 1goy S. gz2




cellulose und Nitro

Atherische Ole.
rgoO ! Mirz his Dezember.

Einfuhr

1] |'-\| 3 1 ‘-I- *
andere
chstoffe . : f 07 s Wi
And. dtherhaltige Riechstofie | s ; g1 27533
Kolnisches Wasser . . . | 7 ol }

Kampfer.

K Wert

t t o Mk,

| = (&1 1 —
3 550 231

[Ty 7001 170 0%

Industrie der H;HI‘HL;‘CTMIII'.

deutsche Sprengstofi

Jie aullerordentlich leistungsfihi

groixén Kartell verein

ls in hohem Grade Exportindustrie. Sie liefert nicht nur be-

ende Mengen von Pulver (Schwarzpulver und rauchloses Pulver)
und Sprengstoffe aller Art. Hervorgehoben seien das Dynamit,

ferner jene verschieden zusammengesetzten Gemenge von Nitro-

lyzerin (Sprenggelatine) und die sogenannten

Sicherheitssprengstoffe, welche aus Sprenggelatine unter Zusatz

von verschiedenen Stoffen wie Kampfer, salpetersaurem Ammonium,
organischen Nitroverbindungen und Kohlenwasserstotien erhalten
werden. Besonders wichtig sind die letztgenannten Zusitze, denn
sie bewirken e¢ine Steigerung der Explosionstemperatur. Daher
finden neuerdings die Sicherheitssprengstoffe besonders in Kohlen

gwerken Verwendung.

ihrer Einfiihrung hat auch die

Zahl der Explosionen trotz rderziffer, erheblich ab-
oy nomimen.

neuen Warenverzeichnis hat eine weitgehende Spezialisierung

der Riechstoffindustrie stattgefunden, die einen direkten

ich macht. Die wichtigsten Riech-
sstellt.

sren Jahren unm

Vergleich mit

d fetzten 1o Monate zusammer

aben
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Schiefpulver.!

Wert
t 1000 Mi )
1404 T 0l [l 1
105 153 + 2] 5328
[S1iN Ij:. I 21 =O5
Sprengstoffe.
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mk, t iooo Mk,
| it ; I S50 3 5 .\I' -
I -4 p) | 5 027
iRelals] 1) 20)1 T 3

Gefiillte Waffenpatronen, Artilleriemunition usw.

Einfuh ri I Wer
t Ml IO
00 2 s t SO0 I
[GO3 25 =0 31 28753
10 [ I al3 731 )

Industrie der kiinstlichen Seide,

Da die neuerdings viel benutzte, sogenannte kiinstliche Seide
zuerst aus der explosiven Di- resp. Tri-Nitrocellulose? gewonnen
wurde, welche durch Reduktionsmittel, vor allem durch Schwefel-
ammonium, im wesentlichen wieder in Cellulose resp. in Hydro-
cellulose iibergefithrt wird, so seien an dieser Stelle einize An-
gaben iiber diese zwar noch junge, aber schon recht bedeutende
Industrie gemacht. In der Technik kommen vor allem folgend:
Verfahren zur Herstellung von Kunstseide zur Anwendung. Das

oben kurz geschilderte, ilteste Verfahren, welches meist dem

Grafen von Chardonnet zugeschrieben wird, im wesentlichen aber
=
bereits von dem Englinder Swan herrithrt,3 das sogen. Kupfer-

briken, das Vis-

oxydcelluloseverfahren der Elberfelder Glanzstoff:

1) Seit 1go6 ist die Position Schi ilver in Schiefbaumwolle und

Bpulver geteilt. Die Ein- und Ausfuhrwerte fiir Schiefbaumw
in den le

zten 10 Monaten: 49 t im Werte von 208000 Mark
685 t im Werte von 2913000 Mark.
t der Nitrocellulose steigt mit dem Gehalt an Nitro-

2) Die Explosiv

welche in das Cellulosemolekiil durch B g mit Salpeter

igefihrt werden.

3) Vergl. den Vortrag von Lehner dber Kunstseide auf der Haupt-

versammiung des Vereins dentscher Chemiker in Nirnberg 1906. tschr,

f. ang 1dte Chemie 19 (1906), 1581,
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kose- und das Acetatverfahren, welches vor allem in der dem
Grafen Henckel von Donnersmark gehérenden Fabrik Sydowsaue
bei Stettin ausgefiihrt wird.

Welche Wertsteigerungen die chemische Verarbeitung wvon
Rohstoffen zu Fabrikaten aller Art bewirken kann, sieht man viel-
1strie entnommenen

lei

ht am besten an folgendem, der Kunstseidein
Beispiel, Ein Raummeter Holz, dessen Wert im Walde etwa
Sulfitzellstoff im Wert von zirka

3 Mark betrigt, liefert 150 kg

26 Mark oder ein entsprechendes Quantum Papier im Wert von

a0 —so Mark. Fithrt man die Zellstofffasern in kiinstliches Rofi-
haar iiber, so erhoht sich der einem Raummeter Holz entsprechende
Wert auf 1500 Mark, wihrend die feineren Sorten Kunstseide eine
Wertsteig

von Acetatcellulose eine solche auf etwa 3000 Mark ergeben.!

rung auf 3ooo0 Mark und die Erzeugung und Verspinnung

Der Gesamtwert der mannigfachen von der deutschen Kunst
seideindustrie hergestellten Produkte diirfte heute schon auf iiber
s0 Millionen Mark jihrlich zu veranschlagen sein. Sie stellt nicht
nutr jenen, der Seide allerdings nicht vollkommen, besonders
hinsichtlich der Festigkeit, gleichwertigen Ersatzstoff, sondern auch
lkiinstliches Roflhaar, kiinstliches Stroh, vor allem aber Besatzstoffe

;-‘”:']' Art her.

V.

Landwirtschaftlich-chemische und andere Industrien.

Eine Reihe von landwirtschaftlichen Geweben steht heute mit
der chemischen Technik in inniger Wechselbezichung, Da diese
Gewerbe, welche nicht zur eigentlichen, chemischen Industrie
gerechnet werden, aber von hoher, volkswirtschaftlicher Bedeutung
sind, so mdgen einige Angaben iiber die wirtschaftliche Entwick-
lung derselben, besonders in der letzten Zeit, hier angeschlossen
W erden.?

Zuckerfabrikation.

Die deutsche Riibenzuckerindustrie, welche heute die erste
der Welt ist, hat sich auflerordentlich schnell entwickelt, wie aus
der folgenden Tabelle hervorgeht.

1) Vergl. den Vortrag von Witt, Die kiinstlichen Seiden. Verhand-

lunpen des Vereins zur Beférderung des Gewerbefieifies 1904, 5. 83 und:
Seide,

Die kiinstlit ire Darstellung, Eigenschaften und Verwendung von
Dr. K. Stivern, 2. A

z) Vergl. b
der landwirtschaftlichen Gewerbe. Parey, Berlin 1gos,

L~

Springer, Berlin igejy.

sonders Ahrens. Lehrbuch der chemischen Technologie
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In der folgenden Tabelle finden sich die Prod

Aunsfuhrzahlen und die Mengen, w

lche nach Abzug der Aus-

fuhr gegen Erstattung der Verbrauch

Konsum langten. Die letzte Tabelle

zahlen auf den Kopf der Bevélkerung,

(rew In brang
11 hr L
Faoh ! er e
1000
W0 [
T3 o 1921:] y 115
I 1005, Fi 3 (3,0 I
I ) 00, 7 1145,3 I i

Der Zuckerkonsum in Deutschland hat sich nach der Auf-

hebung der Ausfuhrvergiitung und der Priamien durch das Gesetz

vom 6, Januar 1003 nach dem Beitritt Deutschland zur Briisseler Kon

vention sehr gehoben, denn in den Jahren 187 bis 1oz b

er durchschnittlich nur 12,5 kg pro Kopt der
Die gesamte Zuckerproduktion der Welt betrug in den Jahren

rgoa/os, 1905/06 g49o000 und 12120 100 1, fiir 19of

1

itzt, Der Anteil Deutschlands betr

.'|'|||' [T a02000 [ TCSC

ein gutes Sechstel der Gesamtzuckerp

zuckerernte) und ein gutes Drittel

welche im Jahre 1gosfob etwa 7,2 Mil

liche Bedeutung und staatliche B

n Handbicher fir Handel un
1 Yucker

Dietz Nachf. 1903. Vergl. auch besond

ypel, Zuckerproduokt dmien bis zur

tion, Stuttgart 1

schrift: Die deutsc rindustrie.
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Stirke und Stirkezuckerindustrie.
Nach der Produktionserhebung vom Jahre 1807/08 liber die
Produktion der Stirke und der Stirkefabrikate wurden folgende

Produkte gewonnen:

1000 1 rooo Mk,
Kartoffelstirke:
a) grine . . . . . . o« . . 550
b)Y trockene . J 5 3 . - : 779 I
c) Schlammstirke . . . . . . I
Weizenstitke . . . . . . .+ . 12,1
Maistrke: & e w w5 sk 8,5 3
Kartoffels ) 110,7
el a,I§ 105
T2 I 740,4
ersirap o e e BEG 3203,5
¢ (Zuckerfarben) . . . . . 1,5 1
rannte Maisstiirke) . 0,00
&, 533

=3
o oo SR = S 10,0 2z

P

Fiir die chemische Industrie besitzt vor allem die Gewinnung
von Stirkezucker! und Dextrin besonderes Interesse. Uber die

Produktion der drei letzten Jahre gibt die folgende Ubersichts-

tabelle Aufschlufi.

Menpe der zu Stirkerzucker Menge des pewonnenen
ke Stiirkezuckers
Stirkezucker . Zucker-
: ft . . DIrup
Fal n in fester Form .
L i i
10 i) 7305 |
TG :'|: l'||'I_ 5
105 ) Ah] 20214 34307 5300 32434 1400

Der Export an Stirkefabrikaten betrug:

Kartoffelmehl  Stirkezucker

e 2 Dextrin
und Stirke und Sirup
1000 t
1000 t 1000 €
1004 . : = . _ 17,5 1,9 12,3
1005 . . . . ' 5 143 C)s
o . & = = : 22,0 > 1 "-:

1) Diese Indu

tric hat allerdings unter der Ubermacht der Riiben-
zuckerindustrie sehr zu leiden. Vergl. auch den Bericht {iber die General-

versammlung
in der Chemikerzeitung 1907, S. 227.

Grolbmann, Bedentnng . chem, Technik, 0




ennerei und Brauerei. (Girungsg

"

Die Erzeugung von Spiritus (Weingeist) im Deutschen

ist sehr erheblich, sie hat jedoch abweichend von anderen

striezweigen in den letzten 10 Jahren nicht wesentlich zugenomn

sondern schwankte zwischen einer Produktion von 3 1 Millionen

Hektoliter Alkohol, Die Zahl der Brennereien betrug

Bne

1809z /96 1900/ 01 104 08

(&1 =0 2 -
) 7 1 721

Eine Rethe wvon Brennereien, namlich 400 sogen

ben noch 1004, 05 neben

schaftliche und 336 gewerbliche, betri

der Spiritusgewinnung die 1 ation von Hefe.

An Rohstoffen verbrauc

Kartoffeln

I osips )0y 120 _'? 3L 5
L0 Ol : 733 441 507
||.||1 05 = | - 24 | 4 35

Im ganzen wurden in en Jahren in simt

GNnoLl gewonnen

lichen Brennereien in Millior

1895 /96 L0 O 04 /05
3i334 3,78

Der Gesamtverbrauch und der des zu gewerblichen Zwecken
steuerfrei verabfolgten Alkohols betrug, beiderseits auf den Kopf
lapr: FEavriils ' g
der Bevilkerung berechnet:

Branntwein-

er-
rt und

verbrauch |

erstenert i
1000 hl ] 1000 h

1005 /i 3004, 7 3 I
OO0/ O] - 3 - I 573.2 .2 [I55,0 20
104705 . . - 40274 0,0 YLD, 5 =43




L3

Die gesamten, staatlichen Einnahmen (Zoll- und Steuerein-

nahmen) von Spiritus betru

gen in 1oo0 Mk

Logs Qb 1500, 01 15,
140116,3 155071,0 10,4
auf den Kopf der Bevilkerung in Mark
1805 /96 18090/01 1G04/05
2.8,

37k 233
Die Einfuhr von Spiritus in das deutsche Zollgebiet betrug

im Jahre raot 4e8s t, die eingefithrten Meng

1 wurden jedoch fast
nur im Veredelungsverkehr, also mit der Bestimmung baldiger
Wiederausfuhr eingefithrt. Fiir den Verbrauch im Zollgebict kamen
nur 19,7 t gegenitber 19,5 und 10t in den beiden vorherigen
Jahren in Betracht, Die Ausfuhr an deutschem Weingeist in
[Fissern betrug in Tonnen

0 ot 1g0i
1425 755 1424
1= d S

.\.l.l' n I.-ll:'|1,

ausfulr mit 31345 und 23280 t grofler als im Jahre 1go06.!

Jahren 190z und 1903 war die deutsche Spiritus-

Brauerei.
I e P | 1 3 s a oy
Die Bedeutung der deutschen Bierbrauerei ist allseitig be-
kannt. Da in den einzelnen deutschen Staaten verschiedene Formen
der Bierbesteuerung herrschen, so besitzen wir spezialisierte

arhwetiee 11koe i 3 . 2 » adphty Ko AHAe i
Nachweise fiber die Gewinnung in den einzelnen Gebieten. Aucl

hier sind zum Vergleich wieder wie bei der Brennerei zum Ver-

=

ahla : = 1 bl
ich Zahlen von ; I'll'L'I|L'l|.-_:.l.|'fl"'ll. 1505, 1900 und 1905,2 wieder-

seceben.

Biergewinnung in 1000 hl
Wiirtlem-

Bavern Baden
2 berg I
1505 fate i 1914
[ B 2074 B Eals) 70657
1905 { 35 jo82 1278 72755

he Chemikerzeitung 1907, S. 236,
2} Die Zahlen fiir 1903
Braugewerbe, nicht fiir die Bra

lagen bel der Abfassung des

Manuskripts nur

yproduktion vor.
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Biergewinnung auf den Kopf der Bevélkerung in L

Wilrtten

#
1805 8 I )
I OO0 I ! =
105 I21

Dic Steuer- und Zolleinnahmen vom Bier

haupt! in 1000 Mark.

[0S 0,85 5,20 3

Hieraus ergibt sich der berechnete Bierverbrauch in den

deutschen Steuergebieten in 1ooo hl

Braunsteuer- Whiirttem- e, -
EAUE z Bayern : Bader Zallg
[30) 5 553255
L) 7
1005 =2
¥ o
1805 L )
1000 100 240 ialn] 171 53 25
1005 [00,7 234,0 172,8 156,8 11

Die Ein- und Ausfuhr in den drei gleichen Jahren betrug
Einfuhr Wert Ausiuh
1000 Mill. Mk, 10

Wert

Mill, Mk,

| ' o Fr o oy B | i K
IoQs . . : - 04,1 Oy Y& I4,5
iR lale)l 10,5 !II.'J 22.3

W 8 1208 an

T||J_\.-“

1) Abziiglich der Steuervergiitungen und zuziiglich der Ubergangs-

abgaben.
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Andere Industrien.

Die im folgenden hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
lurz charakterisierten Industriezweige stehen als Ganzes betrachtet
zur eigentlichen chemischen Industrie in mehr oder weniger néherer
Beziehung. Meist kann hier nur die Verarbeitung der Rohstoffe
zu Halbfabrikaten als chemische Titigkeit im eigentlichen Sinne
aufgefalit werden.

Papierindustrie.

Im Jahre 1904 bestanden in Deutschland 478 Fabriken,
velche etwa 1,1—1,2 Mill. t Papier herstellten. Der Wert der
Produktionsmenge betrug etwa 250 Mill. Mark.! In rein chemischer
Hinsicht kommt vor allem die Fabrikation von Halbprodulkten,
wie Zellstoff, welche bei der Verarbeitung der zur Papicrfabrikation
notwendigen Rohstoffe der Lumpen, des Holzstoffes usw. erhalten
werden. Die Papierindustrie verbraucht erhebliche Mengen von
Chemikalien: Atznatron, vor allem aber schwefligsaure Salze,
Chlorkalk, harzsaure Salze usw. Die deutsche Papierindustrie ist
in starkem Mafle eine Exportindustrie fir Fabrikate, aber auch
die Halbfabrikate, wie besonders Zellstoff, werden in gréfieren
Mengen exportiert als importiert.

Papier- und Pappwaren.

Einfulhr Wert Ausfuhr Wert
1000 t Mill. Mk 1000 t Mill, Mk,
1gog4 . . o : 05:3 25,0 2 50,0 1272
1GOS5 | . 5 R 74:0 21,85 203;2 [30,0
1006 24,8 154,0
Zellstoff.
Kinf Wert Ausfuhr Wert
i 1000 Mk, 1 1ooo Mk,
1904 }7 31 G051 " I3370
1§ 5 _-l\-"—.. 020 L I3 ;‘.I_-l,
Holzstoff, geschliffener (Schleifholz)?
Einfuhr Wert Ausfuhr
t o000 Mk, t
1004. « = » 23 2108 730
IGOR.: + « 10g11 1007 L 72

teil

Nach einer Privatmit

ng von Dr. Ferenczy.

2} Zellstoff, Schleifholz und Halbzeug aus Lumpen sind in den Zahlen
fiir Papier- und Pappwaren bereits mit |

reftihrt.




Halbzeug aus Lumpen.!
fubr Wert Ausfuhr Werl
I 200 127 2 304
IR i & e s 230 632 278

Glas- und Tonwaren.

Auch diese Industriezweige trag

deutschen Export bei. Hinsichtlich der Glasindustrie sei an

Fabrikation von optischen Glisern fiir technische und wissenschaft-

liche Instrumente erinnert, fiir die Unternehmuns
Zeil-Werk in Jena, Weltruf besitzen. Unter den in

Tonwaren zusammengefafiten Erzeugnissen nimmt da

dessen Ausfubr sich in den letzten Jahren besonders in den fei

Fabrikaten aulerordentlich gehoben hat, dem Werte nach die erste

*iall
otelle CI1.

ert

M
1004 I 1,8 166,3 :
1005 12,7 I 165 5

Tonwaren inkl. Porzellan.

Industrie der Fette, Ole und Seifen.

i
B

ebenfalls nur

Die Industrie der Fette und Ole g
einem gewissen Grade zur chemischen Industrie. Sie umfafit w. a

auch die Herstellung von Stearinsiure zur Kerzenfabrikation, von

1) Zellstoff, Schleifholz und Halbz aus Lumpen sind in den Za

fiir Papier- und Pappwaren bereits mit aufgefiihrt.

g der Mengen
1

tretenen Anderungen abgesehen worden.

z2) Von einer Berechnun

hier wegen der einge-




kit g
23

rin, woraus hauptsichlich Margarine hergestellt wird, von

und anderen Produlten, welche aus pflanzlichen und tierischen
Fetten gewonnen werden. Als Nebenprodukt bei der Seifensiederei
wird Glyzerin (vergl. S. 119) erhalten. Im neuen Warenverzeichnis
ist die '[-‘t'l'[‘.!J'l?l'! .,{.'-L:.

rweitic nicht genannt, und Fette* voll-

kommen veriindert worden, so dafll bei der Ubersicht das Jahr rao6

hier nicht mit beriicksichtigt worden ist. Die Seifenfabrikation ver-
braucht grofie Mengen von Fetten, Soda, Kochsalz und anderen
Chemikalien, besonders auch Parfumerien. Hier iibersteist der
Export die Einfuhr recht erheblich. Die Seifenfabrikation befindet

sich

igens leider seit Jahren in einer ziemlich ungiinstigen Lage
infolge der Vertenerung der Rohstoffe, denen die Verkaufspreise

der Fabrikate nicht fi n konnten.!

Ole (anderweitig nicht genannt)® und Fette.

Einfu Wert Ausfubr Wert
1 000 Mill. Mik. 1000 t Mill. Mk,
19o3s O 7 74,0 225,00 0,0
1004 14 2327.2 204, 1
10 s _-. 2 ) 3.2 2 0]
Olsaure, Olgras.
Emfuhr Wert Ausfubr Wert
1 rooo Mk, t 1ooo Mk,
144570 5100 2 97
I3 ') 3070 I "\_.‘I D4
20 2 DOS0 145 10
Ozokerit, gereinigt, Ceresin.
Wert
i t 1000 Mk
1003 0} 2 7 2035
I LK I11 2140 2144
1005 e 303 2350 2350
Stearin- und Palmitinsiure, Paraffin, Walrat.
Einfuhr Wert Ausfuhr Wert
t 1000 Mlk, L 1000 Mk,
103 107 1133
190, 12370 1135 o4
It 5 II080 1213 S10
1) Chemikerzeitung 1906, S, 943,
2) Die deutschen Kolonien lieferten 1904 Olfriichte im Werte von

Mill. Mk., Kolonialadrefibuch 1907, S. 13.
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Lanolin.

I Wert Ausiuhr Werl
1000 Mk t 1000 Mk,
1005 o I2 30 15
1004 I . [ 2 29
1005 | 1 134 (o]
Oleomargarin.
Ei h Wert Ausfuhr Wert
t [ooo Mk, t rooo Mk,
1003 . 10818 ]
1904 . y 24510 IS
1005 . 22625 2 {
Aushahr
FO03 e = o w1770 1122 Ba16
1004 . . - o 1667 1074 8300
|-|||'=} . o L L :_:I -.l-’_ Tala ]S

Kautschuk- und Guttapercha-Industrie.!

In den letzten flinf Jahren hat der Verbrauch an Kautschuk

und Guttapercha vornehmlich unter dem Einflufy der auiblithenden
Elektrizitits- und Automobilindustrie aufierordentlich zugenommen,
in gleicher Weise ist der Export an Fabrikaten gestiegen

In der folgenden Tabelle sind die Zahlen von 1803, rgoo und

1go3 —Igos wiedergegeben.

Kautschuk und Guttapercha.

Rohmaterial Halbfal Ferti
W :
rooo Mk. -
E fonhr
0= tXal | 2214 1T 0 130

PO A0 :||
003 '-'-'-‘_ 501 12 5
[ () 214 I524 L0271
105 210 514 15l e {

1) Vergl. auch E. Schultze: Die de tschuk- und Gutta-
perchawarenindustrie. Verhandlungen des Vereins zur Beforderung des

Gewerbefleiffies 1gob.
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Die deu

Kautschul. !

teinkohlenfiirderune PreubBens im fahre 1006

Zechen

e

Oberschlesien

Mill, y Mill. 1 -

Erze im Jahre 1¢

weru

' Wert
in 1000 t Mill, Mik:

o “2.2 5
. - 'L: }

[ &0
=0 R 5 2z 2

Silber- und Golderze

Arsenerze

Manganerze . . . 52,48 O

Ees o e 100,07 1,60
und Alaun . 1,1 0,008

Sonstige Erze ; 8,04 0,76

1) Kolonial - Adref




	Seite 67
	I. Industrien der Brennstoffe und ihrer Nebenprodukte.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	II. Erze, Metalle und Metallsalze (mit Ausnahme der Verbindungen der Alkalien, Alkalischen Erden und des Magnesiums.)
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

	III. Verbindungen der Alkalimetalle, der alkalischen Erden und des Magnesiums, Säuren und andere anorganische Produkte der anorganischen Großindustrie.
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	IV. Produkte der organisch-chemischen Industrien.
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	V. Landwirtschaflich-chemische und andere Industrien.
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136


